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VORBEMERKUNGEN
Lage und Topographie
Die Stadt Mühlacker im Enzkreis liegt im 
Tal der mittleren Enz inmitten der  hügeligen 
Gäulandschaft zwischen dem Höhenzug des 
Stromberg im Norden und dem Schwarz-
wald im  Süden. Das Tal der Enz, die hier in 
 mehreren engen Schleifen mäandriert, ist 
durch steile Prallhänge geprägt. An einer Stelle 
�ießt von Nordwesten kommend der  Erlenbach 
in die Enz. Östlich dieses Zu�usses er strecken 
sich zwei von Ost nach West verlaufende 
 Geländerücken, zwischen denen ein Talein-
schnitt liegt, in dem heute die  Bahnlinie von 
Pforzheim in Richtung Vaihingen a. d. Enz 
verläuft. Auf der südlichen Anhöhe unmittel-
bar an der Mündung des Erlenbachs in die Enz 
liegt die heutige Kernstadt von Mühlacker. 
Entlang des Südhangs des nördlichen Gelände-
rückens erstreckt sich in Bahnhofsnähe das 
Areal einer ehemaligen Ziegeleigrube. Der 
bei Mühlacker anstehende Keuper wird teil-
weise groß�ächig durch Löss, Lösslehm oder 
lössführende Fließerden überdeckt. Auf dem 
mehr als 20 ha umfassenden Areal der alten 
 Ziegelei, das große Teile der Gewanne �Bahn-
holz� (heute �Banholz� bzw. �Bannholz�) und 
�Faust äcker� umfasste, wurde seit der Mitte 
des 19. Jahrhunderts Lösslehm und Keuper ab-
gebaut und zu Ziegeln gebrannt.

Anlass der Maßnahmen
Das Ziegelwerk von Mühlacker stellte im Jahr 
2009 seine Produktion ein, nachfolgend wurde 
das Gelände als Lager- und Umschlagplatz ge-
nutzt. Im Jahr 2013 begannen die Planungen, das 
Gebiet für eine andere Nutzung zu entwickeln. 
Da bereits seit der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts archäologische Funde bekannt sind, 
die beim Abbau zu Tage getreten waren, wurden 
im Jahr 2016 in den letzten noch nicht abgebau-
ten Flächen am Westrand des Grubengeländes 
sechs Sondageschnitte (2016_0029) durch das 
Landesamt für Denkmalp�ege angelegt. Dabei 
konnten Siedlungsgruben freigelegt werden, die 
zeigten, dass sich in den ungestörten Bereichen 
noch archäologische Denkmalsubstanz erhalten 
hatte, die im Vorfeld einer Zerstörung durch 
Baumaßnahmen dokumentiert werden musste. 
Mit der Konkretisierung des Bebauungsplans 
erfolgte 2023 von Ende April bis Mitte Juli auf 
einer Fläche von 0,57 ha eine Rettungsgrabung 
(2023_0215) durch die Ausgrabungs�rma IKU 
Institut für Kulturvermittlung GbR.1

Forschungsgeschichte
Aus dem Jahr 1920 stammt die erste Meldung 
 archäologischer Funde, die beim Lehmabbau 
in der damaligen Ziegeleigrube der Gebrüder 
 Vetter zu Tage traten.2 Oscar Paret, der zu die-
sem Zeitpunkt Assistent am Königlichen Landes-
konservatorium und Museum vater ländischer 
Altertümer in Stuttgart war, untersuchte die be-
reits zur Hälfte angebaggerte Grube und konnte 
noch Scherben von drei Keramikgefäßen und 
einer eisernen Fibel bergen. Dieser Grubenbe-
fund ist der einzige Fund aus der LatŁnezeit aus 
der Ziegeleigrube, sämtliche anderen Funde und 
Befunde datieren in ältere Epochen. Da bereits 
in den Vorjahren abgebaggerte Wohngruben 
erwähnt wurden, ist unbekannt, welche archäo-
logischen Hinterlassenschaften bereits unbeob-
achtet zerstört worden sind. 

Zwischen 1920 und 1939 wurden aus den 
Abbau bereichen wiederholt archäologische 
Strukturen gemeldet und Funde geborgen. 
Diese stammen, soweit man es den Unter-
lagen entnehmen kann, alle aus einem etwa 
3 ha  großen Abbauareal im östlichen Teil der 
Ziegeleigrube (Abb. 1). Mit Ausnahme einer 
Grube, die im Jahr 1928 von Walther Veeck 
(Staatliche Altertümersammlung Stuttgart) 
untersucht wurde, erfolgte die Meldung be-
obachteter Befunde und Fundbergungen weit-
gehend durch Studienrat Karl Knöller, einen 
langjährigen Heimatforscher aus Mühlacker.

Zu den am ältesten datierten Funden zählt 
die im Heimatmuseum Mühlacker ausgestellte 
Rengeweihstange, die zahlreiche parallele und 
rundliche Einkerbungen aufweist, welche zu-
nächst auf eine Bearbeitung durch Menschen 
schließen ließen.3 Nach heutiger Einschätzung 
sind sie jedoch durch Tierverbiss entstanden. 
Gesichert lässt sich die menschliche Besiedlung 
ab dem Neolithikum nachweisen. Es liegt die 
Meldung zweier Gruben der Rössener  Kultur 
vor, die neben Keramik auch Stein geräte und 
Menschenknochen ent hielten,4  sowie von Ein-
zelfunden eines Schuhleistenkeils und  einer 
Scheibenkeule.5 Wesentlich häu�ger sind 
 dagegen Befunde der Urnenfelderkultur, aus de-
nen zahlreiche Keramik scherben, Tier knochen 
und verbrannter Lehm geborgen wurden. Die 
genaue Anzahl lässt sich nicht benennen, aber 
von mindestens zehn Gruben kann man anhand 
der Publikationen ausgehen.6 Besonders erwäh-
nenswert ist der Fund eines über 25 cm großen, 
noch zur Hälfte erhaltenen, sorgfältig verzierten 
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1	� Lage der Sondage 
(2016_0029) und der 
Rettungsgrabung 
(2023_0215) nörd-
lich des Bahnhofs von 
Mühlacker. Abbaukante 
der Grube schwarz ge-
strichelt. M. 1�:�10.000.

Exemplars eines Tonhornobjekts (bzw. Feuer-
bocks oder Mondidols).7 Dieses Stück, das heute 
noch im Heimatmuseum ausgestellt ist, lag bei 
einem angeschnittenen menschlichen Skelett,8 
welches heute jedoch nicht mehr au�ndbar ist.

Ab den 1940er Jahren wurden keine archäo-
logisch relevanten Funde mehr gemeldet. In 
den Ortsakten �ndet sich ein Brief, der von 
Knochenfunden von Wildpferd und  Mammut 
im Jahr 1952 berichtet, die aus 8 m tiefen 
Schwemmschichten stammen und teilweise Be-
arbeitungs- und Brandspuren tragen  sollen.9 Da 
die Knochen heute zum Großteil nicht mehr 
au�ndbar sind, lässt sich dies nicht mehr nach-
vollziehen. Unter den Knochen, die heute im 
Heimat museum Mühlacker ausgestellt sind, 
 lassen sich keine mit derartigen Spuren er-
kennen. Zudem liegt die Beschreibung einer an-
geblichen Klinge vor, die zugehörige Skizze und 
das angegebene Material (Buntsandstein) lassen 
jedoch nicht auf ein Artefakt schließen.

Die Distanz zwischen dem Fundareal der 
1920er/30er Jahre und den Ausgrabungen 
von 2016 und 2023 beträgt etwa 350 m. Auch 
wenn keine weiteren Funde bekannt sind, 
kann davon ausgegangen werden, dass sich 
die vorgeschichtlichen Siedlungsschichten 

auch  zwischen diesen beiden Arealen erstreckt 
 haben und zahl reiche archäo logische Befunde 
unterschiedlicher  Epochen undokumentiert 
abgebaggert worden sind.

Außerhalb der alten Ziegelei sind zahlreiche 
weitere Fundstellen des Neolithikums und der 
Eisenzeit auf der Gemarkung Mühlacker be-
kannt. Aus der Urnenfelderzeit liegt jedoch nur 
ein weiterer Fundpunkt im Bereich der heutigen 
Kernstadt vor, wo 1929 beim Wasserleitungsbau 
Keramikscherben geborgen wurden.10 Zu den 
urnenfelderzeitlichen Fundplätzen im weiteren 
Umfeld von Mühlacker zählen die Siedlungs-
befunde und Grabhügel im 5 km weiter östlich 
liegenden Illingen11 sowie ein Grubenbefund 
3 km südwestlich bei Enzberg und der 5 km 
westlich liegende Grabhügel �Montenette� bei 
Corres.12

Befunde
Die wenigen bei der Prospektion (2016_0029) 
und vergleichsweise zahlreichen bei der 
Rettungs grabung (2023_0215)  angetro�enen 
archäologisch relevanten Befunde setzen 
sich fast ausschließlich aus späturnenfelder-
zeitlichen Siedlungsgruben zusammen, die 
sich in Kegelstumpfgruben und mulden-
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13	� Biederer 2022, 121�123. Zur Formgestaltung und An-
sprache von Kegelstumpfgruben siehe Griebl/Biede-
rer 2022, 51�60.

14	� Für eine Ansprache der Skelette siehe Anthropolo-
gische Ergänzungen (Francken). 

15	� Siehe Wiesner 2009, 161�164. Aus Südwestdeutsch-
land ist ein Kinderskelett aus einer Grube vom Burg-
berg bei Burkheim am Kaiserstuhl bekannt (Wiesner 
2009, Kat. Nr. 917; Bad. Fundber. 2, 1929�1932, 73�77; 
Germania 17, 1933, 129). Zum Thema urnenfelder-

zeitliche Siedlungsbestattungen siehe auch Griebl/
Biederer 2022, 79�89; Stapel 1999, 203�255.

16	� Siehe zusammenfassend Müller-Scheeßel u. a. 2013; 
außerdem Müller-Scheeßel 2014.

17	� Siehe u. a. Knöpke 2009.
18	� Eine Altersbestimmung mittels Lumineszenz (OSL) 

ergab für eine Sedimentprobe aus der Schlitzgrube 
Bef. 109/110 ein Alter von ca. 7333 – 1612 Jahren (MAL 
10709) (Tab. 1) und bestätigt damit eine alt- bis 
mittelneolithische Datierung.

förmige  Gruben di�erenzieren lassen. Erstere 
 werden in Zusammenhang mit Vorratshaltung 
 gebracht.13 Die Erhaltungstiefe der mehr als 
fünfzig Gruben variiert. Mehrere Kegelstumpf-
gruben reichten noch bis in eine Tiefe von bis zu 
ca. 1 m unter Pl. 1, wenige noch tiefer.  Dagegen 
waren andere Gruben in nur so geringer Tiefe 
erhalten, dass eine klare Ansprache ihrer Form 
nicht  möglich war, in der Regel werden sie den 
mulden förmigen Gruben zugewiesen.  Manche 
Gruben enthielten viele Funde ( Keramik, Tier-
knochen, Steine etc.), andere waren nahezu 
fundleer. Erwähnenswert ist eine Gruben-
konzentration im Südwesten der Ausgrabungs-
�äche, innerhalb derer sich  mehrere Gruben 
überschneiden. In diesem Komplex liegt eine ca. 
2 m tief unter Pl. 1 erhaltene Kegelstumpfgrube 
(Bef. 137/138), oberhalb derer eine weitere Kegel-
stumpfgrube (Bef. 147/148) angelegt wurde. 
 Zudem wurde eine �ache ovale Grube (Bef. 168), 
die Holzkohle, verbrannten Lehm und Keramik-
scherben auf der Grubensohle aufwies, fest-
gestellt, bei der es sich evtl. um eine Feuerstelle 
handeln könnte. Eine weitere fundreiche Grube 
(Bef. 165/166), die Holzkohleschichten, Tier-
knochen und Keramik enthielt, lag etwas weiter 
östlich. Der gesamte Grubenkomplex konnte 
nicht komplett erfasst werden, da Teile außer-
halb der überplanten  Fläche  lagen. Die Mehrheit 
der Befunde streut eher locker über die gesamte 
Grabungs �äche. Es ist davon auszugehen, dass 
die Rettungs grabungen nur einen Teilbereich 
der urnenfelderzeitlichen Besiedlung erfasst 
 haben, zumal die Altfunde wohl mehrheitlich 
im Nordosten der Fläche ange tro�en wurden. 
Auch sind o�enbar nur die stärker eingetieften 
 Befunde erhalten. Es fehlen Befunde, die Aus-
sagen über die der Siedlung zugehörigen Wohn- 
und Wirtschaftsgebäude ermöglichen.

Wissenschaftlich bemerkenswert sind die 
Kegelstumpfgrube Bef. 55/56 und die nur in 
geringer Tiefe erhaltene Grube Bef. 80/81. 
Beide enthielten auf der Grubensohle  jeweils 
das Skelett eines Kindes in Hockerlage.14 

Entsprechende Siedlungsbestattungen, vor 
 allem mit vollständigen Skeletten, sind in 
der Urnen felderzeit Südwestdeutschlands 
äußerst  selten,15 treten ab der älteren Eisen-
zeit dann aber regelmäßiger auf.16 Es ist da-
her nahe liegend, die späturnenfelderzeit lichen 

Siedlungs bestattungen von Mühlacker im 
Kontext der ältereisenzeitlichen Entwicklung 
zu deuten und sie als frühe Vertreter dieses 
Phänomens einzuordnen. Darüber hinaus ist 
hervorzuheben, dass die beiden Kinder im 
Gegen satz zu urnenfelderzeitlichen Körper-
bestattungen, die aus Gräberfeldern bekannt 
sind,17 nicht in gestreckter Rückenlage, son-
dern mit stark angewinkelten Armen und Bei-
nen geordnet niedergelegt worden sind.

Schließlich liegen von der Ausgrabungs-
�äche sechs fundleere Schlitzgruben vor, die 
 typischerweise in das Alt- oder Mittelneo-
lithikum datiert werden.18 Weitere archäo logisch 
relevante Befunde wurden nicht angetro�en. 
Mit Ausnahme der Schlitzgruben  datieren alle 
 Befunde in die späte Urnenfelderzeit.

Schließlich ist noch der relativ homogen 
verfüllte Schacht (Bef. 111/112) im Süden der 
Grabungs�äche zu erwähnen, der nach  einer 
Rammkernbohrung (Stefan Dreibrodt, LAD, 
2024_0130) bis in eine Tiefe von 6,60 m auf 
den anstehenden Keuper reicht. Weder durch 
die Pro�le in bis 3,50 m Tiefe noch durch die 
Bohrung ließen sich bislang sichere Aussagen 
zur Datierung und Funktion (z. B. als Brunnen-
anlage oder Erkundungs schacht der Ziegelei) 
tre�en. Der erste Verdacht eines urnenfelder-
zeitlichen Brunnens ließ sich in jedem Fall nicht 
bestätigen, auch weil weder Schichtwasser noch 
Grundwasser in erreichbarer Tiefe am Fund-
platz bekannt sind.

Funde
Die Keramik ist mehrheitlich in kleine  Scherben 
fragmentiert und lässt sich nur in wenigen  Fällen 
zu größeren Gefäßteilen  rekonstruieren. Ins-
besondere über die typischen Schräg ränder, 
 welche die gesamte Urnenfelderzeit durch laufen, 
ist eine sichere Datierung  vieler Befunde  möglich. 
Weitere Formmerkmale  größerer Gefäßteile, 
bei denen auch der Übergang zur  Schulter er-
halten ist, zeigen eine klare  Datierung in die 
späte Urnen felderzeit an. Die Drei gliederung 
 zwischen Rand und Schulter (konische  Schulter 
� Zylinderhals � Schrägrand), wie sie für die 
 älteren Phasen der Urnenfelderzeit typisch ist, 
fehlt im Keramikspektrum von Mühl acker �Alte 
 Ziegelei� weitgehend. Die Gefäß körper sind zu-
dem eher bauchig und nicht konisch ausgeprägt.
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19	� Zur Fundgruppe und zu Begri�ichkeiten zusam-
menfassend Matzerath 2011; Baumeister 1995.

20	� Zu entsprechenden Glasperlen siehe Bellintani/
Angelini 2020.

21	� Das 14C-Datum von Bef. 82 (MAMS 63825) datiert 

am wahrscheinlichsten in den Zeitraum von 935 bis 
834 v. Chr., das von Bef. 69 (MAMS 63826) von 921 
bis 832 v. Chr.

22	� Zu den Altfunden siehe Baumeister 1997, Kat. Nr. 
116; Dehn 1972, 119, Taf. 27�28 A.

Die Keramik mit besser erhaltener Ober �äche 
weist oft eine homogen dunkelgraue oder 
rot-braune Farbe auf. Die rötlichen Farbtöne 
werden später in der Hallstattzeit dominant. 
 Graphitierte Ober�ächen liegen im Fundspek-
trum mehrfach vor, insbesondere an Keramik 
mit sehr guter, glatter Ober�ächenerhaltung. 
In den meisten Fällen dürfte die  Graphitierung 
der Ober�ächen nicht mehr erhalten sein. 
Ober�ächengraphitierung ist zwar für die ge-
samte Urnenfelderzeit belegt, allerdings mehrt 
sich ihr Gebrauch in der späten Urnenfelder-
zeit. In der frühen Hallstattzeit �ndet sie dann 
systematisch in Zusammenhang mit der poly-
chromen Gestaltung von Gefäßen Anwendung.

Als charakteristische Gefäßform sind im 
Keramikspektrum mehrfach Kegelhalsgefäße 
belegt, deren Hals im Gegensatz zu solchen der 
frühen Hallstattzeit oft nur leicht abgesetzt ist 
(Fdnr. 2016-0029-2-2, 39-2, 116-1, 119-1,  167-7; 
bei Fdnr. 118-2 handelt es sich dagegen um ein 
Gefäß mit ausgeprägtem Kegelhals). Die Zahl 
zylinderförmiger Gefäßhalsfragmente mit 
Schrägrand (Fdnr. 28-3, 77, 362-1), die auch 
älter innerhalb der Urnenfelderzeit datieren 
können, ist gering. Das Spektrum der Schalen 
setzt sich aus solchen mit breitem Schrägrand 
(Fdnr. 63-2, 119-3, 188-4),  einfachen kalotten-
förmigen Schalen (Fdnr. 2016-0029-4-1, 21-2, 
33-1, 38-2, 45-2, 88-2, 170-1, 179, 183-3,  183-5, 
187-5, 191-3, 191-6, 195-1, 365-1),  konischen 
Schalen (Fdnr. 28-4, 80-1, 329-4), beide teil-
weise mit randständigem, bandförmigem 
 Henkel (Fdnr. 28-1, 45-1, 116-2, 195-6), und 
Knickwandschalen zusammen. Letztere  weisen 
teils ein ver�autes Pro�l (Fdnr. 61, 187-8, 
 118-1), teils eine klare Gliederung (Fdnr. 195-3, 
352-2) auf. Atypisch ist ein tiefes napfartiges 
Gefäß, das sehr grob und unregelmäßig herge-
stellt ist (Fdnr. 305-2).

Die Anzahl verzierter Keramik ist eher gering. 
Horizontale, gera�te oder girlandenförmige 
Riefen bündel auf der Gefäßschulter � die cha-
rakteristische und vorherrschende Verzierungs-
weise der  untermainisch-schwäbischen Keramik-
gruppe der Urnenfelderzeit � sind im vorgelegten 
Fundkomplex eher selten (Fdnr. 2016-0029-2-5, 
2016-0029-2-6, 12, 88-1, 118-2, 180-3, 183-2, 
305-5). Diese Ver zierungen treten in späturnen-
felderzeitlichem Kontext auch insgesamt seltener 
auf und sind in der frühen Hallstattzeit kaum 
mehr vertreten. Das  gleiche gilt für plastisch aus 
der Gefäßwand heraus geformte, teils umriefte 
Buckel oder  Dellen. Einmal liegt im Fundkom-

plex eine Folge mehrerer horizontaler Bündel aus 
schmalen  Rillen vor (Fdnr. 329-1). In wenigen 
Fällen sind eingeritzte bzw. gerillte oder geriefte 
schra�erte Dreieckmotive auf den Innenseiten 
von Schräg rändern belegt (Fdnr. 2016-0029-2-3, 
325-2), eine Verzierung, die in der geometrischen 
Tradition des rheinisch-schweizerischen-ost-
französischen Stils (RSFO) steht und nur selten 
im untermainisch-schwäbischen Bereich vertre-
ten ist, aber zur geometrischen Ornamentik der 
frühen Hallstattzeit überleitet. Das gleiche gilt 
für die Randscherbe einer Schale mit breitem 
Schrägrand (Fdnr. 2016-0029-2-8), die auf der 
Innenseite des Schrägrands radial angeordnete 
Reihen aus jeweils drei Stempelkerbschnittein-
stichen und im Gefäßinneren wohl  alternierend 
radial angeordnete Riefen bündel und Stempel-
kerbschnitteinstiche aufweist. Top�örmige 
Gefäße dickwandiger Grobkeramik weisen 
 regelmäßig im Halsknick unter dem Schrägrand 
Kerbreihen auf (Fdnr.  2016-0029-2-1,  39-1, 
63-5, 75-1, 187-6, 191-2, 195-5.7, 329-3, 362-2, 
manchmal Finger tupfenleisten auf der Schulter 
(Fdnr. 2016-0029-4-4, 74-2) oder Fingertupfen 
oder Kerben auf dem Randabschluss (Fdnr. 16-2, 
325-1, 2016-0029-10-1). Zu den Funden aus 
Keramik zählen zudem drei Tonhorn objekte,19 
zwei größere (Fdnr. 192/376, 378) und ein 
 kleines Fragment mit einer  ovalen  Eintiefung 
(Fdnr. 354). Zum Fund spektrum gehören 
sonst ein Silexklingenfragment (Fdnr. 136), der 
Schaft einer bronzenen  Nadel (Fdnr. 288), eine 
bronzene Ahle (Fdnr. 286) und eine Pfahlbau-
Noppenperle20 (Fdnr. 289). Bemerkenswert 
ist zudem ein rillenschlägelartiges Steingerät 
(Fdnr. 294).

Zusammenfassend betrachtet weist das 
Fundspektrum eindeutig in die späte Urnen-
felderzeit (Ha B2/3). Bestätigt wird dies 
durch die zwei 14C-Datierungen der mensch-
lichen Skelettfunde (Abb. 2, 3; Tab. 2).21 Be-
funde, die in einen früheren Abschnitt der 
Urnenfelderzeit datieren, wurden nicht fest-
gestellt. Auch ein größerer Teil der Altfunde 
vom Areal der �Alten Ziegelei� datiert in die 
späte Urnenfelderzeit,  einige Formen las-
sen sich jedoch einem früheren Abschnitt 
(Ha A�B1) zuordnen.22 Das Keramik inventar 
des Ausgrabungskomplexes weist  typisch 
 untermainisch-schwäbische Formen wie Knick-
wandschalen auf, geometrische Ornamentik 
der  rheinisch-schweizerisch-ostfranzösischen 
Gruppe, wie die Verzierung der Innenseiten 
von Schalen, schra�erte Dreieckmotive auf der 
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23	� Zur Di�erenzierung der untermainisch-schwäbischen 
und rheinisch-schweizerischen Keramikgruppen 
siehe Kimmig 1940, 32�87; Eggert 1976, 11�31.

24	� Zur Entwicklung der süddeutschen Keramikstile am 
Ende der Urnenfelderzeit siehe zusammenfassend 
Brestrich 1998, 193 f.

25	� Baumeister 1995.

26	� Baumeister 1995, 384 Abb. 5,1�12. 
27	� Kokabi, unpubl.
28	� Kokabi, unpubl.
29	 Stephan 2007.
30	� Wilk 2013.
31	� Feller 2002.
32	� Arbinger-Vogt 1978.

Innenseite der Schrägränder von  Schalen  sowie 
Stempelkerbschnitt, bleibt die Ausnahme.23 
Aufgrund der Homogenisierungstendenz der 
süddeutschen Keramikstile am Ende der Urnen-
felderzeit ist eine Einordnung der Keramik von 
Mühlacker �Alte Ziegelei� nach regio nalen 
Charakteristika schwierig,24 vielmehr zeigt sie 
die Entwicklung hallstattzeit licher Merkmale 
auf. Das Merkmalsspektrum hat Überein-
stimmungen mit dem Keramikinventar der nur 
ca. 10 km nordwestlich gelegenen, etwa zeit-
gleichen Fundstelle von Knittlingen �Mittel-
feld�,25 das au�ällig häu�g Dreieckmotive auf 
den Innenseiten von Schrägrändern aufweist.26

Fazit
Mit dem Katalog zur Rettungsgrabung Mühl-
acker �Alte Ziegelei� wird ein späturnenfelder-
zeitliches Keramikinventar für die Region 
 zwischen Nordschwarzwald, Mittlerem Neckar 
und Kraichgau vorgelegt � einem Raum, in 
dem eine umfassende Vorlage der Urnenfelder-
zeit bisher aussteht. Der Komplex hat damit 
regio nalen Referenzcharakter und schließt 
ein  kleines Forschungsdesiderat. Alle Funde 
 stammen aus Siedlungsgruben, entweder 
aus Kegelstumpfgruben oder muldenförmi-
gen Gruben. Sofern die angetro�enen Kegel-
stumpfgruben systematisch als Vorratsgruben 
angesprochen werden können � eine systemati-
sche Beprobung fand im Rahmen der Rettungs-
grabungen nicht statt � gibt der Fundplatz Ein-
blick in Formen der späturnenfelderzeitlichen 
Vorratshaltung. Von besonderer Bedeutung ist 
der Fund von jeweils einem Kinderskelett in 
Hockerlage auf der Sohle zweier Gruben. Ent-
sprechende Siedlungsbestattungen sind in der 
Urnenfelderzeit Südwestdeutschlands selten. 
Die Befunde  können als frühes Beispiel eines 
erst in der älteren Eisen zeit regelhaft einsetzen-
den Phänomens verstanden werden.

Anmerkung zu Tierknochenfunden �S.�Trixl�
Das bei den Grabungen in dem urnenfelder-
zeitlichen Siedlungsareal von Mühlacker �Alte 
Ziegelei� geborgene Fundspektrum umfasst 
auch einen Bestand an Faunenresten. Eine 
 detaillierte archäozoologische Untersuchung 
war aus Zeitgründen leider (noch) nicht mög-
lich, allerdings bietet das Pilotprojekt Inwert-
setzung Ausgrabungen (PIA) die Gelegenheit, 
einen  ersten Einblick in das vorhandene  Material 

zu geben. Da der Forschungsstand zu urnen-
felderzeitlicher Tierhaltung und Viehwirtschaft 
im heutigen Südwestdeutschland  aktuell noch 
nicht weit entwickelt ist,  sollen im  Folgenden die 
Ergebnisse einer ersten Durchsicht des osteo-
logischen Materials zusammengefasst  werden. 
Letzteres fällt durch einen  hohen Anteil an Jagd-
wild auf: So  konnten von den ohne den Ein-
satz einer Vergleichssammlung und  damit mit 
 geringem zeitlichem Aufwand bestimm baren 
Fragmenten basierend auf der Knochenzahl 
28 % dem Rotwild zugeordnet werden.  Ferner 
vertreten sind das Reh (3,2 %), der Feldhase 
(3,2 %) und das Wildschwein (1,1 %). Der An-
teil von Letzterem könnte jedoch deutlich höher 
gelegen haben, da 9,2 % der vorläu�g bestimm-
ten Fragmente in die Kategorie Haus- oder 
Wildschwein  fallen. Gesichert den Haustieren 
zuzuordnen sind 54,9 % des Fundma terials, 
 wobei unter diesem die Reste des Schweines mit 
23,7 %  dominieren. Rind (17,2 %), Schaf/Ziege 
(11,8 %) und Pferd (2,2 %) sind deutlich  seltener. 
Allerdings können sich diese lediglich auf 93 
 bestimmten Funden basierenden  Zahlen noch 
ändern, wenn es zu einer umfassenden archäo-
zoologischen Untersuchung kommt und auch 
ein Teil der weiteren, nicht auf den ersten Blick 
tierartlich identi�zierbaren Fragmente einer 
Spezies zugeordnet wird.

Obwohl es sich bei den hier  präsentierten 
Werten also noch nicht um abschließende 
 Ergebnisse handelt, ist der hohe Anteil an 
Wildtieren bemerkenswert. Eine ähnlich große 
 Bedeutung der Jagd ist für urnenfelderzeit liche 
Feuchtbodenkontexte Oberschwabens bzw. 
für die Bodenseeregion belegt, wie Daten aus 
 Hagnau-Burg (Bodenseekreis) mit 23,0 %27 oder 
aus der Wasserburg Buchau (Ldkr. Biberach) 
mit 22,3 %28 vor Augen führen. Auch aus dem 
urnen felderzeitlichen Mineralbodenkontext 
von Heidel berg-Bergheim (Stadtkr. Heidelberg) 
 liegen mit 33,3 %29 vergleichsweise viele Wild-
tierreste vor, wenn sich  dieser Komplex auch le-
diglich aus 72 bestimmten Funden zusammen-
setzt. Deutlich geringere Anteile jagdbaren 
 Wildes weisen hingegen die Siedlungen Achalm 
bei Reutlingen (Ldkr. Reutlingen) mit 1,8 %30und 
Ladenburg �Ziegelscheuer� (Rhein-Neckar-Kr.) 
mit 3,5 %31 auf. Unter den wenigen urnenfelder-
zeitlichen Funden vom Breisacher Münsterberg 
(Ldkr. Breisgau-Hochschwarzwald) sind sogar 
ausschließlich Haustiere belegt.32
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Kalibrierte Alter

Lab Nr 
MAMS

Sample 
Name

��C Age 
�yr BP�

–
���C AMS 

���
Wahrscheinlichkeit 

��%
Wahrscheinlichkeit 

��%
C:N C �%� Collagen �%� Material

����� Mühla���� ���� �� ���.� cal BC ������� cal BC ������� �.� ��.� �.� bone

����� Mühla���� ���� �� ���.� cal BC ������� cal BC ������� �.� ��.� �.� bone

MAL Name 
Tiefe � Th U K DL kosm DL

Messung
cm % ppm – ppm – % – mGy/a mGy/a

����� Mühlacker 
Bef ��� ��������� Alte Ziegelei

�� �.� ��.�� �.�� �.�� �.�� �.�� �.�� �.�� – �.�� �.�� – �.�� FK Q OSL

Tabelle �	� Daten der Datierung mittels Lumineszenz �OSL� an einer Sedimentprobe aus der Schlitzgrube Bef. ���/���.

Tabelle �
	� ��C�Daten von Proben der menschlichen Skelettfunde aus Bef. �� �MAMS ������ und Bef. �� �MAMS ������.

Anzahl Aliquots
De

a�Wert
Alter

Notiz
Gy – Jahre –

�/�� ��.�� �.� �.��� ���� ���� nicht gebleicht?

2	� MAMS 63825, Bef. 82. 3	� MAMS 63826, Bef. 69.

Ob hinter diesen tierartlichen Verteilungs-
mustern möglicherweise ökogeographische 
oder sozioökonomische Unterschiede stehen, 
ist beim aktuellen Stand der Forschung kaum 
beurteilbar. Eine detaillierte archäozoolo-
gische Analyse der Faunenreste aus Mühlacker 
�Alte Ziegelei� kann in dieser Frage zukünftig 
jedoch weitere Impulse liefern.

Anthropologische Ergänzung �M. Francken�
Das Skelett aus der Grube Bef. 80/81 (Bef. 82) 
gehört zu einem Kind im Alter zwischen drei 
und vier Jahren, das aus der Kegelstumpfgrube 
Bef. 55/56 (Bef. 69) zu einem ca. neun bis elf-
jährigem Kind. Beide Skelette sind  annähernd 
vollständig erhalten, die Knochen erhaltung beim 
älteren Individuum ist besser. Trotz des geringen 

Alters zeigen beide Indivi duen Anlager ungen 
von Zahnstein und  weisen Schmelz hypoplasien 
auf. Letztere sind ein deutlicher Hinweis auf 
physischen und/oder psychischen Stress wäh-
rend der Bildungsphase der Zahnkronen. Das 
 jüngere Kind zeigt  zudem Porositäten in der 
rechten  Orbitahöhle, Anzeichen einer sog.  Cribra 
 orbitalia. Auch dabei handelt es sich um Symp-
tome die durch Stressphasen ausgelöst werden 
können. Hinweise auf eine mögliche Todesur-
sache sind aber nicht zu �nden. Bei beiden Indivi-
duen fanden sich im Bereich der distalen Femora 
Anzeichen für Schnitte. Zu welchem Zeitpunkt 
diese entstanden sind, kann nicht sicher gesagt 
werden. Die Färbung stimmt aber mit dem um-
gebenden Knochen überein, eine moderne Be-
schädigung kann also ausgeschlossen werden.
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KATALOG
Anmerkungen
Der Katalog wurde im Rahmen des Pilot-
projekts Inwertsetzung Ausgrabungen (PIA) 
am Landesamt für Denkmalpflege im 
 Regierungspräsidium Stuttgart (LAD) erstellt.
Er enthält alle als archäologisch  relevant 
erachteten Befunde mit zugehörigen Funden 
der Prospektion (Vorgangsnr. 2016_0029) und 
Rettungsgrabung (Vorgangsnr. 2023_0215). 
Zunächst  werden die beiden Befunde mit einer 
 Siedlungsbestattung aufgeführt, im Anschluss 
die Kegelstumpfgruben, die mulden förmigen 
Gruben, die  Grubenkonzentration im Süd-
westen, die Schlitzgruben, ein Schacht unbe-
kannter Datierung, zwei Siedlungsgruben aus 
der Prospektion, die Lesefunde und schließ-
lich die als irrelevant erachteten Befunde. Für 
eine Sichtung des in den Gruben enthaltenen 
Steinmaterials wurden sämtliche größere 
Stücke bei der Grabung geborgen, von denen 
exemplarische Stücke verwahrt werden. Ein 
Teil dieser Steine wird im Katalog beschrie-
ben und ist fotografisch erfasst als digitaler 
Anhang verfügbar. Auf den Fundtafeln ist 
eine Auswahl diagnostischer Funde abgebil-
det, auf die im Katalog verwiesen wird. Die 
Befundtafeln enthalten Pläne, Profile und 
fotografische Aufnahmen der im Katalog 
beschriebenen Befunde. Mit schwarzer Linie 
sind dabei in der Regel die im Katalog näher 
erläuterten Befunde hervorgehoben, an-
dere Befunde sind ausgegraut. Die Befund-
nummern werden in der Regel mit der 
zugehörigen Verfüllung genannt und durch 
einen Schrägstrich voneinander getrennt 
(z. B. Bef. 3/4). Die Angaben zu den Tier-
knochen folgen der Fundliste.

Abkürzungsverzeichnis
B. 	 �Breite
Bef. 	 Befund/e
Bs 	 �Bodenscherbe/n
Dm. 	 Durchmesser
Fdnr. 	 �Fundnummer/n
H. 	 �Höhe
HK 	 Holzkohlefragment/e
Hs 	 �Henkelscherbe/n
L. 	 �Länge
Pl. 	 �Planum/Plana
Pr. 	 Profil/e
RL 	 Rotlehmfragment/e
Rs 	 Randscherbe/n
TKn 	 �Tierknochen(fragment/e)
Ws 	 �Wandscherbe/n
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Siedlungsgruben mit Kinder‑
bestattung
Bef. ��/��, �� �����_�����; 
Bef. ��� �����_�����
Kastenförmige Grube
Auf der Grubensohle im O wurde das 
Skelett eines Kindes in Hockerlage 
(Bef. 69) ange troffen. Die Grube wurde 
bereits 2016 bei einem Sondageschnitt 
(2016_0029, Bef. 204, Pr. 1005, 1006) er-
fasst, allerdings nur der östliche Teil. Die 
 Bestattung wurde dabei angeschnitten.
Pl. 2: Grube rund, Dm. 1,85�2,00 m.
Pl. 3: Skelett (Bef. 69) in rechter 
 Hockerlage (Arme angewinkelt, Hände auf 
den Schultern; Beine angewinkelt/hockend) 
auf der Grubensohle, N�S ausgerichtet, 
Blick richtung W, Fußknochen, links fehlen, 
da bereits während der Sondage geborgen. 
Keramik (Fdnr. 4) am rechten Knie.
Pr. 29: Grube kastenförmig, Sohle leicht 
nach unten gewölbt bis plan, nur im W 
(im Bereich des Skeletts) eine kleine, bis 
ca. 0,05 m eingetiefte Mulde. B. (auf Pl. 2) 
1,85 m, B. (auf der Grubensohle) 2,00 m, 
T. (unter Pl. 2) 1,20 m. Verfüllung dunkel-
braun, lehmig; Einschlüsse: RL, HK.
Pr. 1005: östlicher Teil der Grube erfasst. 
Östliche Grubengrenze kastenförmig, 
Sohle fällt geradlinig nach W leicht ab. 
Verfüllung homogen grau-braun, to-
nig-schluffig;  Einschlüsse: RL, HK.
Pr. 1006: südlicher Teil der Grube erfasst. 
Südliche Grubengrenze kastenförmig, 
Sohle fällt geradlinig nach N leicht ab. 
Verfüllung homogen grau-braun, to-
nig-schluffig;  Einschlüsse: RL, HK.

Anthropologische Bestimmung
Knochenerhaltung gut. Fußknochen, links 
fehlen, sonst nahezu gesamtes Skelett er-
halten (Fdnr. 3). Individuum nach vorläu-
figer Bestimmung 5 bis 10 Jahre alt. ( insitu 
Bestimmung S. Weist)

Funde (Bef. 55/56)
1 Rs, 2 Ws (bei Skelett gefunden). (Fdnr. 4). 
Auswahl:
  � �1 Schrägrand, zusätzlich horizontal ab-

gestrichen. (Taf. 1 A 4)
2 TKn, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 67)
1 Rs, 6 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 69). Auswahl:
  � �1 Schrägrand. (Taf. 1 A 69)
17 RL. (Fdnr. 70)
4 Ws. (Fdnr. 71)
11 RL. (Fdnr. 150)
1 TKn. (Fdnr. 151)
1 Rs, 2 Ws. (Fdnr. 152)
3 Ws. (Fdnr. 173)
2 Rs, 18 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 177). Auswahl:
  � �1 Schrägrandfragment. (Taf. 1 A 177) 
2 Steine, davon 1 großes, unregelmä-
ßig abgeflachtes Fragment aufbewahrt. 
(Fdnr. 335)

Funde (Bef.�69)
4 RL. (Fdnr. 147)
1 TKn. (Fdnr. 226)
1 Schneckenhaus. (Fdnr. 230)
1 Gewehrkugel, vermutlich durch Sondage 
in Befund verlagert. (Fdnr. 284)

3 Steine, davon 1 ausgebrochenes Fragment 
mit einer abgerundeten Ecke aufbewahrt. 
(Fdnr. 374)

Menschliche Überreste (Bef. 69)
Menschliche Knochen. (Fdnr. 3)

Funde (Bef. 204 [2016_0029])
1 Ws. (auf Pl. 1) (Fdnr. 2016-0029-9) 
2 Rs, 26 Ws. (nahe der Grubensohle) 
(Fdnr. 2016-0029-10). Auswahl:
  � �1 Schrägrandfragment mit Kerben auf 

Randabschluss. (Taf. 1 A 2016-0029-10-1)
6 RL. (nahe der  Grubensohle) 
(Fdnr. 2016-0029-12)
4 Steine. (nahe der Grubensohle) 
(Fdnr. 2016-0029-13)

Menschliche Überreste (Bef. 204 [2016_0029])
Menschliche Knochen. (Fdnr. 2016-0029-11)

Bef.���/��, ��
Grube (Bef. 80/81) nur in geringer Tiefe 
erhalten. Skelett (Bef. 82) auf Grubensohle 
(Pl. 2), in rechter Hockerlage (Arme an-
gewinkelt; Beine angewinkelt/hockend), 
WSW�ONO ausgerichtet, Blickrichtung 
SSO. Schädel durch Bagger gestört.
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,50 m. Ver-
füllung mittel- bis dunkelbraun, lehmig; 
Einschlüsse: HK-Flitter.
Pr. 37: Grube muldenförmig, Sohle unregel-
mäßig. B. (auf Pl. 1) 1,40 m, T. (unter Pl. 1) 
bis 0,15 m.

Anthropologische Bestimmung
Knochenerhaltung sehr weich. Nach insitu 
Dokumentation Fuß- und Handknochen 
nicht erhalten, sonst weite Teile des Skeletts 
angetroffen (Schulterblätter, Schlüssel beine, 
Brustbein, Becken und Halswirbel fehlen). 
Individuum sehr jung. (insitu Bestimmung 
W. Griebel)

Menschliche Überreste
Menschliche Knochen. (Fdnr. 5)

Kegelstumpfgruben �Vorratsgruben�
Bef. �/�, ��/��, ��/��
BEF. 3/4
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,50�1,70 m. Ver-
füllung aus dunkelbraunem, schluffigem 
Lehm; Einschlüsse: vereinzelte HK-Flitter.
Pr. 4: Grube umgekehrt trichterförmig, 
im unteren Teil kegelstumpfförmig, im 
oberen Bereich zylinderförmig. B. (auf 
Pl. 1) 1,75 m, B. (auf Befundsohle) 2,40 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,85 m. Im oberen Bereich 
Verfüllung aus dunkelbraunem, schluffi-
gem Lehm; Einschlüsse: vereinzelte 
HK-Flitter. Im unteren Bereich Verfüllung 
aus hellbraunem, schluffigem Lehm; ohne 
Einschlüsse. In den westlichen Bereich 
der Grubensohle ist eine kleinere Grube 
(Bef. 36/37) eingetieft.

Funde
1 Klinge (Hornstein), distales Ende abge-
brochen. (Fdnr. 136) (Taf. 1 B 136)
5 Ws, 1 Hs. (Fdnr. 158)
7 TKn. (Fdnr. 235)

2 Rs, 15 Ws. (Fdnr. 300). Auswahl:
  � �1 Rs, wohl einer Schale. (Taf. 1 B 300)
1 Hs. (Fdnr. 358)

BEF. 36/37
Kleine Grube, in den westlichen Teil der 
Grubensohle von Bef. 3/4 eingetieft. 
Pr. 4: Grube muldenförmig bzw. U-för-
mig. B. 0,25 m, T. (unter Befundsohle von 
Bef. 3/4) 0,35 m. Verfüllung aus ocker-
farbenem und mittelbraunem Lehm; keine 
Einschlüsse.
Keine Funde.

BEF. 39/40
Grube im Süden und unterhalb von Bef. 3/4. 
Nicht geschnitten.
Pl. 2�3: Grube amorph, L. 1,10 m, B. 0,60 m. 
Verfüllung mittelbraun, lehmig.
Keine Funde.

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,40 m.
Pr. 6: Grube kegelstumpfförmig, Sohle leicht 
nach unten gewölbt. B. (auf Pl. 1) 1,50 m, 
B. (auf Befundsohle) 1,80 m. T (unter Pl. 1) 
0,75 m. Verfüllung homogen dunkelbraun, 
lehmig; Einschlüsse: RL, HK.

Funde
2 Rs. (Fdnr. 115). Auswahl:
  � �1 Rs. (Taf. 1 B 115)
3 Rs, 37 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 183). Auswahl:
  � �1 Rs eines Gefäßes mit aufgestelltem 

 Kragenrand. (Taf. 1 B 183-1)
  � �1 Ws mit zwei horizontalen, schmalen 

Riefen. (Taf. 1 B 183-2)
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 1 B 183-3)
  � �1 Bs. (Taf. 1 B 183-4)
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 1 B 183-5)
3 RL. (Fdnr. 184)
1 Tierzahn. (Fdnr. 263)
1 bronzene, feine Ahle, mittlerer Teil im 
Querschnitt etwa quadratisch (Kantenlänge 
ca. 0,2 cm) mit klaren Kanten. Ein Ende 
läuft zu einer Schneide zu, das andere ist 
spitz und leicht eingebogen. L. ca. 4,6 cm. 
(Fdnr. 287) (Taf. 1 B 287)

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,20 m.
Pr. 7: Grube umgekehrt trichterförmig, im 
unteren Teil kegelstumpfförmig, darüber 
zylinderförmig. B. (auf Pl. 1) ca. 0,95 m, B. 
(auf Befundsohle) ca. 1,50 m, T. (unter Pl. 1) 
ca. 1,05 m. Verfüllung lehmig, überwie-
gend dunkelbraun mit gelb-ockerfarbenen 
 Flecken; Einschlüsse: RL (konzentriert in 
der unteren westlichen Ecke), HK.

Funde
11 RL. (Fdnr. 165)
4 Steine. (Fdnr. 209)
7 TKn. (Fdnr. 227)
10 Ws, 1 Fragment eines  Tonhornobjektes 
(Bestimmung unsicher). (Fdnr. 354). 
 Auswahl:
  � �1 Fragment eines Tonhornobjektes, mit 

ovaler Eintiefung (Bestimmung unsicher). 
(Taf. 1 B 354)
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Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,40�1,75 m.
Pr. 5: Grube kegelstumpfförmig, Sohle un-
regelmäßig, Kontur der Grube nicht klar. 
B. (auf Befundsohle) 1,50 m, T. (unter Pl. 1) 
0,60 m. Verfüllung aus braunem bis schwar-
zem, schluffigem Lehm; Einschlüsse: HK 
(bis 1 cm Länge), RL, viele einzelne Steine. 
Im Gegensatz zum östlichen unteren Bereich 
weist der obere und westliche Bereich der 
Grube kaum Einschlüsse und eine weniger 
dunkle Verfärbung auf. Im W an der Gruben-
sohle und im O der Grube liegt ein Tiergang, 
der nach W ausgerichtet ist.
Pr. 12: Grube unregelmäßig muldenförmig, 
im O eine Stufe, im W eine helle, linsen-
förmige Schicht, wohl von der Wandung 
eingestürzt. B. (auf Pl. 1) 1,00 m. Nahe der 
Grubensohle eine Schicht mit hoher Konzen-
tration an RL und HK.

Funde
3 Rs, 125 Ws, 4 Bs. (Fdnr. 75). Auswahl:
  � �2 Ws, wohl der Schulter eines Gefäßes mit 

einer Kerbreihe. (Taf. 2,75-1)
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 2,75-2)
  � �1 Schrägrand. (Taf. 2,75-3)
  � �1 Rs einer Schale.
3 Steine. (Fdnr. 76)
32 RL, teilweise mit einer flachen Ober-
fläche. (Fdnr. 83)
6 Rs, 80 Ws, 3 Bs. (Fdnr. 88). Auswahl:
  � �1 Ws mit horizontalem Riefenbündel aus 

mindestens zwei breiten Riefen, darunter 
zwei schmale Riefen. (Taf. 2,88-1)

  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 2,88-2)
1 TKn. (Fdnr. 89)
2 Steine. (Fdnr. 90)
6 Rs, 1 Ws, 1 Hs. (Fdnr. 116). Auswahl:
� 1 Rs eines leicht abgesetzten Kegelhals-
gefäßes mit Schrägrand. (Taf. 2,116-1)
  � �2 Rs und 1 Hs eines schalenförmigen Ge-

fäßes mit randständigem, bandförmigem 
Henkel. (Taf. 2,116-2)

  � �1 Rs eines Gefäßes mit senkrecht gestell-
tem Kragenrand, Randabschluss leicht 
verdickt. (Taf. 2,116-3)

8 RL. (Fdnr. 135)
8 RL. (Fdnr. 137)
1 TKn. (Fdnr. 138)
15 RL, teils mit glatter Seite. (Fdnr. 139)
10 RL. (Fdnr. 163)
1 Lösskindl (?), verschollen. (Fdnr. 164)
1 Rs, 2 Ws, 2 Bs. (Fdnr. 172). Auswahl:
  � �1 Bs mit Eindrücken von Finger tupfen 

entlang der Außenseite des Bodens. 
(Taf. 3,172-1)

  � �1 Bs. (Taf. 3,172-2)
  � �1 Ws des Halsknicks eines Gefäßes mit 

Schrägrand. Im Halsknick eine Reihe aus 
dreieckigen Stichen.

  � �1 Schrägrand.
9 Rs, 3 Ws, 4 Bs. (Fdnr. 180). Auswahl:
  � �2 Schrägränder eines Gefäßes mit 

trichter förmigem Hals. 5 Rs zugehörig. 
(Taf. 3,180-1)

  � �2 Bs, Boden omphalosförmig aufge-
wölbt. Innen- und Außenseite graphitiert. 
(Taf. 3,180-2)

  � �1 Ws mit einer schmalen Riefe, darüber 
eine breitere Riefe. (Taf. 3,180-3)

  � �1 Ws der Schulter eines Gefäßes mit Ansatz 
des Schrägrands. Oberfläche außen graphi-
tiert, innen mit Resten von Graphi tierung. 
(Taf. 3,180-4)

  � �1 Schrägrand.
  � �1 Rs wohl eines leicht nach außen ge-

krümmten Schrägrands.
43 Ws. (Fdnr. 181)
3 RL. (Fdnr. 182)
23 Rs, 26 Ws, 1 Hs, 4 Bs. (Fdnr. 187).  Auswahl:
  � �1 Bs mit Eindrücken von Fingertupfen ent-

lang des Bodenrands. (Taf. 3,187-1)
  � �2 Rs, 1 Hs eines schalenförmigen Gefäßes 

mit randständigem, bandförmigem  Henkel. 
(Taf. 3,187-2)

  � �2 Rs eines Schrägrands. (Taf. 4,187-3)
  � �1 Bs. (Taf. 4,187-4)
  � �1 Rs einer konischen Schale. (Taf. 4,187-5)
  � �1 Schrägrand. Schräge, dreieckige Ein stiche 

im Halsknick. (Taf. 4,187-6)
  � �1 Rs eines Gefäßes mit nach außen 

schwingen dem Rand. (Taf. 4,187-7)
  � �1 Rs, wohl einer Knickwandschale 

mit verflautem Profil. 1 Rs zugehörig. 
  ( Taf. 4, 187-8)

  � �1 Schrägrand. (Taf. 4,187-9)
  � �1 Schrägrand. Oberfläche innen  graphitiert. 

(Taf. 5,187-10)
  � �1 Ws mit zwei horizontalen Reihen etwa 

dreieckiger bis D-förmiger Einstiche, des 
oberen Gefäßbereichs. 2 Ws zugehörig. 
(Taf. 5,187-11)

  � �1 Bs des vollständigen Bodens, nur mit An-
satz der Wände. Boden leicht aufgewölbt.

  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale.
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale.
20 Rs, 52 Ws. (Fdnr. 191). Auswahl:
  � �2 Rs eines Gefäßes mit Kerbreihe im 

Halsknick, mit zusätzlich abgestrichenem 
Schrägrand. (Taf. 5,191-1)

  � �2 Ws der Schulter und des Halsumbruchs 
eines Gefäßes mit hochgestelltem Kragen-
rand. (Taf. 5,191-2)

  � �7 Rs einer kalottenförmigen Schale. Ober-
fläche graphitiert. Fs. (Taf. 5,191-3)

  � �2 Rs eines Schrägrands, nahezu horizontal 
ausgerichtet. (Taf. 5,191-4)

  � �2 Rs eines Gefäßes mit Schrägrand. 
(Taf. 5,191-5)

  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale. 
(Taf. 6 A 191-6)

  � �1 Rs, Rand gekerbt.
  � �1 Ws, graphitiert.
1 Fragment eines Tonhornobjektes, passt an 
Fragment mit Fdnr. 376. Angepasst abgebildet. 
(Fdnr. 192) (Taf. 6 A 192/376)
5 Rs, 53 Ws, 2 Bs. (Fdnr. 193). Auswahl:
  � �3 Rs eines schalenförmigen Gefäßes.
  � �1 Rs eines schalenförmigen Gefäßes.
  � �1 Rs eines schalenförmigen Gefäßes.
  � �1 Bs.
3 Steine. (Fdnr. 194)
7 TKn. (Fdnr. 215)
4 TKn. (Fdnr. 216)
9 TKn. (Fdnr. 218)
5 TKn, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 222)
1 Stein. (Fdnr. 250)
1 Stein, ausgebrochenes, kantiges Fragment 
mit einer flachen Seite. (Fdnr. 338)
2 Steine, davon 1 ausgebrochenes Fragment 
mit zwei abgerundeten Ecken aufbewahrt, eine 
Seite flach. (Fdnr. 368)

1 Stein. (Fdnr. 369)
1 RL. (Fdnr. 370)
3 Steine, davon 2 aufbewahrt, 1 Fragment 
mit unregelmäßig gelblicher Oberfläche, 
1 ausgebrochenes Fragment mit mindestens 
zwei abgerundeten Ecken. (Fdnr. 371)
3 Steine. (Fdnr. 373)
1 Fragment eines Tonhornobjektes, passt an 
Fragment mit Fdnr. 192. (Fdnr. 376)

Probe
Bodenprobe mit kleineren Fundeinschlüssen. 
(Fdnr. 9)

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,50�1,80 m.
Pr. 15: Grube umgekehrt trichterförmig, 
im unteren Bereich kegelstumpfförmig, im 
oberen Bereich zylinderförmig. B. (auf Pl. 1) 
ca. 1,50 m, B. (auf Befundsohle) 2,30 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,95 m. Verfüllung lehmig, 
dunkelbraun, mit einzelnen grau-schwarzen 
Flecken; Einschlüsse: RL, HK.
Nach Ausnehmen der Verfüllung: B. (auf Pl. 1) 
1,85 m, B. (auf Grubensohle) 2,25 m, T. (unter 
Pl. 1) 0,95 m. Es zeigte sich nach dem Ausneh-
men eine weitere Grube,  vielleicht ein Tiergang.

Funde
1 Rs, 5 Ws. (Fdnr. 179). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 6 B 179)
5 TKn. (Fdnr. 241)
2 Rs, 7 Ws. (Fdnr. 307). Auswahl:
  � �1 Schrägrand. (Taf. 6 B 307-1)
  � �1 Rs mit leicht S-förmigem bzw. außen 

leicht gekehltem Rand. (Taf. 6 B 307-2)

Bef. ��/��, ��/��
Bef. 22/23 grenzt im S an Bef. 26/27, strati-
graphisches Verhältnis zwischen beiden 
Gruben unklar.

BEF. 22/23
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,50�1,75 m. 
Pr. 8: Grube kegelstumpfförmig, Sohle fällt 
geradlinig schräg nach N ab. B. (auf Pl. 1) 
ca. 2,10 m, B. (auf Befundsohle) ca. 2,30 m, 
T. (unter Pl. 1) im S ca. 0,60 m, im N 
ca. 0,90 m. Verfüllung überwiegend dunkel-
braun lehmig mit gelb-ockerfarbenen 
 Flecken; Einschlüsse: HK, RL.

Funde
5 RL. (Fdnr. 162)
1 Rs, 5 Ws. (Fdnr. 174)
2 Rs, 18 Ws, 2 Bs, 1 RL. (Fdnr. 185).  Auswahl:
  � �1 Bs. (Taf. 6 C 185-1)
  � �1 Schrägrand. (Taf. 6 C 185-2)
  � �1 RL bzw. Estrichfragment.
1 RL. (Fdnr. 186)
12 TKn, darunter ein Humerusfragment über-
glättet, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 240)
1 bronzener, gebogener Nadelschaft, ein Ende 
läuft spitz zu, das andere verrundet, wohl 
Bruchkante. Querschnitt rund, Dm. 0,3 cm. 
L. 11,1 cm. (Fdnr. 288) (Taf. 6 C 288)
1 Rs, 3 Ws. (Fdnr. 303). Auswahl:
  � �1 Rs eines schalenförmigen Gefäßes. 

(Taf. 6 C 303)
1 Stein. (Fdnr. 304)
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BEF. 26/27
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 0,90�1,00 m.
Pr. 8: Grube muldenförmig, B. (auf Pl. 1) 
0,95 m, T. (unter Pl. 1) 0,22 m. Verfüllung 
dunkelbraun, lehmig; Einschlüsse: wenige 
HK-Flitter, ein kleiner Stein.

Funde
3 Ws. (Fdnr. 318)

Bef. ��/��
Unterer Teil einer Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,45 m.
Pr. 22: Grube im erhaltenen unteren Teil 
leicht kegelstumpfförmig, Sohle plan. T. (un-
ter Pl. 1) im N ca. 0,45 m, im S ca. 0,30 m. B. 
(auf Pl. 1) 1,60 m. Verfüllung dunkelbraun, 
lehmig, teilweise stark durchmischt mit gel-
bem Lehm; keine Einschlüsse.

Funde
2 Tierzahnfragmente. (Fdnr. 220)
1 Ws. (Fdnr. 223)
1 RL. (Fdnr. 224)
2 Steine. (Fdnr. 330)

Bef. ��/��, ��/��
Bef. 51/52 stößt im W auf die flachere 
mulden förmige Grube Bef. 53/54. Beide 
Befunde weisen eine ähnliche Verfärbung 
auf, sodass das stratigraphische Verhältnis 
zwischen beiden nicht klar ist.

BEF. 51/52
Wohl unterer Teil einer Kegelstumpfgrube
Pl. 2: Grube rundlich, Dm. ca. 0,90 m. Ver-
füllung dunkelbraun, lehmig, von hellgrau-
braunem Band umgeben.
Pr. 28: Grube mit gebauchten Wänden, im 
oberen Teil leicht kegelförmig, Sohle plan bis 
leicht nach unten gewölbt. B. (auf Befund sohle) 
1,20 m, T. (unter Pl. 2) 0,90 m. Verfüllung 
dunkelbraun, mit hellen Flecken. Ca. in der 
Mitte des Profils eine ca. 0,25 m lange schmale 
hellbraune bis ockerfarbene Verfärbung.

Funde
3 Steine, davon 2 flache Platten aufbewahrt, 
ein Gestein geschiefert. (Fdnr. 65)
1 Stein, mit einer Bruchkante, Querschnitt 
oval, mit einer abgearbeiteten, abgerundeten 
Spitze. (Fdnr. 73)
1 RL. (Fdnr. 87)
3 Rs, 30 Ws. (Fdnr. 114). Auswahl:
  � �1 Schrägrand. (Taf. 7,114-1)
  � �1 Schrägrandfragment, zusätzlich abge-

strichen, wohl einer Schale. (Taf. 7,114-2)
3 Rs, 34 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 117). Auswahl:
  � �3 Rs einer Schale.
  � �7 Ws eines Kegelhalsgefäßes mit 

Schrägrand. Oberfläche außen graphi-
tiert.

  � �mehrere Ws mit beidseitig graphitierten 
Oberflächen.

1 Stein. (Fdnr. 123)
1 TKn. (Fdnr. 124)
1 RL. (Fdnr. 128)
6 RL mit HK-Einschlüssen, 1 RL wohl mit 
Teil einer Wurzel, 8 weitere RL. (Fdnr. 161)
6 RL. (Fdnr. 166)
8 Rs, 10 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 167). Auswahl:

  � �1 Rs eines Gefäßes mit aufgestelltem, 
leicht trichterförmigem Rand. Oberfläche 
außen sehr unregelmäßig und rauh. 2 Rs 
zugehörig. (Taf. 7,167-1)

  � �1 Bs. (Taf. 7,167-2)
  � �1 Rs eines großen Gefäßes mit aufgestell-

tem Rand. 2 Rs zugehörig. (Taf. 7,167-3)
  � �1 Rs wohl eines Kragenrands, Rand-

abschluss gekerbt, Kerben bzw. Stiche im 
Halsknick. (Taf. 7,167-4)

  � �1 Rs eines trichterförmigen Halses mit 
Schrägrand, mit Ansatz der  Schulter. Ober-
flächen beidseitig graphitiert. (Taf. 7,167-5)

  � �1 Schrägrand. (Taf. 7,167-6)
  � �6 Ws wohl eines Kegelhalsgefäßes mit 

Ansatz eines Schrägrands. Oberfläche 
außen graphitiert. Graphitierte Ws aus 
Fdnr. 117 zugehörig. (Taf. 7,167-7)

  � �1 Ws einer Schale mit Ansatz eines 
Schrägrands. Innen graphitiert. 1 Ws 
zugehörig. (Taf. 8 A 167-8)

1 RL. (Fdnr. 168)
4 Rs. (Fdnr. 170). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 8 A 170-1)
  � �1 Rs (Fdnr. 170 zugehörig), 1 Ws 

(Fdnr. 117 zugehörig) einer Schale mit kur-
zem Schrägrand. Beide Oberflächen gra-
phitiert. 2 Rs zugehörig. (Taf. 8 A 170-2)

2 Ws. (Fdnr. 171)
2 TKn. (Fdnr. 217)
9 TKn, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 219)
35 TKn, darunter 1 bearbeiteter Lang-
knochen, 2 Tierzahnfragmente. (Fdnr. 239)
2 Steine, davon ein ausgebrochenes Frag-
ment mit einer abgerundeten Ecke aufbe-
wahrt, eine Seite leicht konkav. (Fdnr. 367)
1 Fragment eines Tonhornobjektes, an einer 
Seite mit einer schmalen plastischen Leiste 
mit Kerben. (Fdnr. 378) (Taf. 8 A 378)

BEF. 53/54
Muldenförmige Grube
Pl. 2: Grube oval, Dm. 0,70�0,90 m. Ver-
füllung dunkelbraun, lehmig, einige Lehm-
linsen.
Pr. 28: Grube leicht muldenförmig, B. (auf Be-
fundsohle) ca. 0,85 m, T. (unter Pl. 2) 0,30 m.

Funde
2 Rs, 66 Ws. (Fdnr. 77). Auswahl:
  � �1 Schrägrand eines Gefäßes mit zylinder-

förmigem Hals. (Taf. 8 C 77)
5 TKn, 2 Zähne. (Fdnr. 78)
3 RL. (Fdnr. 79)
8 TKn. (Fdnr. 279)
7 Steine, davon 2 ausgebrochene Fragmente 
aufbewahrt, eines mit abgerundeter Ecke. 
(Fdnr. 340)

Proben
HK-Probe. (Fdnr. 283)

Bef. ��/��
Wohl unterer Teil einer Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,20�1,30 m. 
Verfüllung dunkelbraun, lehmig.
Pr. 24: Grube flach erhalten, Wände ke-
gelförmig zur Sohle verlaufend, Sohle leicht 
nach unten gewölbt. B. (auf Pl. 1) 1,30 m, 
B. (auf Befundsohle) 1,35 m, T. (unter Pl. 1) 
0,20 m. Verfüllung dunkelbraun, lehmig; 
keine Einschlüsse.

Funde
2 Ws. (Fdnr. 315)

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,20�1,30 m. Ver-
füllung dunkelbraun, lehmig, mit hellen 
Flecken.
Pr. 23: Grube kegelstumpfförmig, Sohle 
plan bis leicht nach unten gewölbt. B. (auf 
Pl. 1) ca. 1,50 m, B. (auf Befundsohle) 2,10 m, 
T. (unter Pl. 1) im O ca. 0,50 m, im W 
ca. 0,40 m. Verfüllung dunkelbraun,  lehmig, 
mit gelben Flecken; keine  Einschlüsse. In der 
westlichen Ecke des Profils wurde ein Stein 
(30 cm × 30 cm × 15 cm) angetroffen.

Funde
4 Ws. (Fdnr. 301)

Bef. ��/��
Kastenförmige Grube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,50 m. Ver-
füllung dunkelbraun, lehmig; keine 
 Einschlüsse.
Pr. 25: Grube kastenförmig, Sohle plan. 
B. (auf Pl. 1) 1,50 m, B. (auf Befundsohle) 
1,50 m, T. (unter Pl. 1) 0,70 m. Verfüllung 
dunkelbraun, lehmig, mit einigen gel-
ben Bändern und Flecken; Einschlüsse: 
 HK-Flitter.

Funde
1 Ws. (Fdnr. 112)
1 Rs, 1 Ws. (Fdnr. 320). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale, Randabschluss unre-

gelmäßig verdickt. (Taf. 8 B 320)
1 RL. (Fdnr. 321)

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube unregelmäßig rund, Dm. 
1,80 m. Verfüllung mittel- bis dunkelbraun, 
lehmig.
Pr. 33: Grube kegelstumpfförmig, unterer 
Bereich nochmals erweitert, Sohle plan bis 
leicht nach unten gewölbt. Im W wohl ein 
Teil eingestürzter Wandung. B. (auf Pl. 1) 
2,00 m, B. (auf Befundsohle) 2,80 m, T. (un-
ter Pl. 1) ca. 0,85 m. Verfüllung dunkel braun, 
Bereich im W ockerfarben, wohl Versturz 
aus der Grubenwand. 
Keine Funde.

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube (Bestimmung unsicher)
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,40 m. Verfül-
lung mittel- bis dunkelbraun, lehmig; Ein-
schlüsse: HK-Flitter.
Pr. 34: Grube ca. kastenförmig, Wände teils 
kegelförmig verlaufend, Sohle fällt von O 
nach W leicht ab. B. (auf Pl. 1) 1,45 m, B. (auf 
Befundsohle) 1,45 m, T. (unter Pl. 1) 0,55 m. 
Verfüllung dunkelbraun, lehmig, einige 
ockerfarbene Flecken; Einschlüsse: kleinere 
Steine, RL-Flitter.

Funde
3 Rs, 11 Ws, 4 RL. (Fdnr. 19). Auswahl:
  � �1 Schrägrand, zusätzlich abgestrichen. 

(Taf. 8 D 19-1)
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  � �1 Rs einer Schale, Randabschluss nach in-
nen schräg abgestrichen. (Taf. 8 D 19-2)

  � �1 Rs, wohl einer Schale, Randabschluss 
flach abgestrichen.

5 Steine. (Fdnr. 84)

Bef. ��/��
Kastenförmige Grube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,60 m. Verfül-
lung mittel- bis dunkelbraun, lehmig.
Pr. 35: Grube kastenförmig, Sohle plan 
bis leicht nach unten gewölbt. B. (auf Pl. 1) 
1,70 m, B. (auf Befundsohle) 1,60 m, T. 
( unter Pl. 1) 1,10 m. Verfüllung dunkelbraun, 
lehmig; Einschlüsse: Steine, HK-Flitter.

Funde
3 Rs, 24 Ws. (Fdnr. 18). Auswahl:
  � �2 Rs, wohl einer Schale. (Taf. 8 E 18-1)
  � �1 Ws mit drei schmalen Rillen. Auf der 

äußeren Oberfläche Spuren von Graphi-
tierung. (Taf. 8 E 18-2)

  � �1 Ws des Halsknicks mit Teil einer 
Finger tupfenleiste.

  � �1 Schrägrandfragment.
9 Steine, davon 2 aufbewahrt, darunter 
1 ausgebrochenes, kantiges Fragment, 1 
handgroßer, poröser, unregelmäßiger Stein. 
(Fdnr. 107)
2 TKn, 2 Tierzahnfragmente. (Fdnr. 243)
1 Schneckenhausfragment. (Fdnr. 244)
5 TKn. (Fdnr. 252)
1 Trümmer (Hornstein). (Fdnr. 253)
1 Rs, 20 Ws, 2 RL. (Fdnr. 347). Auswahl:
  � �1 Schrägrand, zugehörig wohl 4 Ws mit 

Resten von Graphitierung. (Taf. 8 E 347)
  � �1 Ws mit Rest einer Fingertupfenleiste.

Bef. ��/��
Kastenförmige Grube, vielleicht unterer Teil 
einer Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rund, Dm. 1,00 m.
Pr. 38: Grube kastenförmig, Sohle leicht 
nach unten gewölbt. B. (auf Pl. 1) 1,00 m, T. 
(unter Pl. 1) 0,15 m. Verfüllung dunkelbraun, 
lehmig; Einschlüsse: HK-Flitter, RL.

Funde
5 Ws. (Fdnr. 176)
3 TKn. (Fdnr. 210)

Bef. ��/��
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube unregelmäßig rundlich, 
Dm. 1,60 m.
Pr. 41: Grube kegelstumpfförmig. B. (auf Pl. 1) 
1,80 m, B. (auf Befundsohle) 2,00 m, T. 0,60 m 
(unter Pl. 1). Verfüllung dunkelbraun, lehmig; 
Einschlüsse: kleine Steine, HK-Flitter.

Funde
2 Rs, 17 Ws. (Fdnr. 20). Auswahl:
  � �1 Schrägrand, Randabschluss f lach. 

Außen am Rand Fingernageleindrücke. 
(Taf. 9 A 20-1)

  � �1 Schrägrand. (Taf. 9 A 20-2)
1 TKn. (Fdnr. 55)
1 RL (?). (Fdnr. 56)
1 Stein, eckig. (Fdnr. 100)
1 Fragment eines Steins mit vier gerunde-
ten Kanten, mit abgerundetem, verjüngtem 
Ende. (Fdnr. 146)

9 Ws. (Fdnr. 248)
9 Ws. (Fdnr. 302)

Bef. ���/���
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 2,00�2,60 m. Ver-
füllung dunkelbraun, lehmig; Einschlüsse: 
Steine, Knochen, wenige HK-Flitter.
Pr. 44: Grube kegelstumpfförmig, Sohle 
flach, in der Mitte nach oben gewölbt. B. (auf 
Pl. 1) 2,50 m, B. (auf Befundsohle) 2,80 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,75 m; Einschlüsse: RL, 
HK-Flitter, Steine.

Funde
12 Rs, 23 Ws, 3 Hs, 5 Bs. (Fdnr. 45). 
 Auswahl:
  � �7 Rs, 2 Ws, 3 Hs, 4 Bs einer konischen 

Schale mit randständigem Henkel. Wei-
tere Rs und Ws zugehörig. (Taf. 9 C 45-1)

  � �2 Rs einer kalottenförmigen Schale. 
(Taf. 9 C 45-2)

1 TKn. (Fdnr. 46)
1 kleines Steinplättchen. (Fdnr. 47)
9 Steine, davon 2 aufbewahrt, 1 ausgebro-
chenes Fragment mit abgerundeter Ecke und 
einer flachen Seite, vielleicht eines Mahl-
steins, 1 weiteres ausgebrochenes Fragment 
mit einer flachen Seite. (Fdnr. 148)
3 TKn. (Fdnr. 212)
2 Steine. (Fdnr. 213)
2 TKn, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 255)
3 Rs, 29 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 355). Auswahl:
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale.
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale.
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale.
3 RL. (Fdnr. 356)
1 Stein. (Fdnr. 357)

Bef. ���/���
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rund, Dm. 1,50 m. Verfüllung 
dunkelbraun, schluffiger Lehm; Einschlüsse: 
HK-Flitter, RL.
Pr. 48: Grube kastenförmig bis kegelförmig, 
Sohle leicht schräg bis plan. B. (auf Pl. 1) 
1,45 m, B. (auf Befundsohle) 1,50 m, T. (un-
ter Pl. 1) 0,65 m.

Funde
5 Rs, 13 Ws. (Fdnr. 30). Auswahl:
  � �1 Rs eines Gefäßes mit senkrecht gestell-

tem Kragenrand. (Taf. 9 B 30)
12 Steine, davon 3 aufbewahrt, darunter 2 
ausgebrochene Fragmente mit abgerundeten 
Kanten, 1 ausgebrochenes kantiges Frag-
ment. (Fdnr. 108)
11 RL. (Fdnr. 157)
11 TKn. (Fdnr. 269)

Bef. ���/���
Kastenförmige Grube
Pl. 1: Grube unregelmäßig rundlich, 
Dm. 1,45 m. Verfüllung dunkelbraun, lehmig; 
Einschlüsse: HK.
Pr. 57: Grube kastenförmig, Sohle flach, 
von S nach N leicht ansteigend. B. (auf Pl. 1) 
1,70 m, B. (auf Befundsohle) 1,70 m, T. (un-
ter Pl. 1) 1,00 m. Verfüllung dunkelbraun 
im oberen Bereich, im mittleren Bereich 
bestehend aus alternierenden, nach unten 
gewölbten dunkelbraunen und hellen, ocker-

farbenen Schichten, wohl der eingestürzten 
Wandung; Einschlüsse: HK, Steine, RL.

Funde
5 Rs, 106 Ws, 1 Bs, 1 Hs, 1 RL. (Fdnr. 37). 
Auswahl:
  � �1 Schrägrand, beidseitig graphitiert, 

zusätzlich leicht schräg abgestrichen. 
(Taf. 9 D 37-1)

  � �1 Schrägrand. (Taf. 9 D 37-2)
  � �1 Rs einer Schale, Randabschluss verdickt. 

(Taf. 9 D 37-3)
  � �1 Ws mit Fingertupfen und schrägem bis 

horizontalem Fingerstrich.
  � �1 Ws des Schulterbereichs mit einem Bün-

del aus drei horizontalen Rillen. 1 Ws mit 
Ansatz des Halsumbruchs wohl gleichem 
Gefäß zugehörig.

4 Rs, 25 Ws. (Fdnr. 50). Auswahl:
  � �1 Schrägrandfragment. (Taf. 9 D 50-1)
  � �1 Rs mit ausschwingendem Rand, im 

Halsknick eine Reihe schmaler kornstich-
artiger Stiche. (Taf. 10,50-2)

  � �1 Rs, wohl eines Schrägrands. Oberfläche 
innen graphitiert. 1 Rs und wohl weitere 
graphitierte Ws zugehörig. (Taf. 10,50-3)

1 TKn. (Fdnr. 51)
1 flacher Stein. (Fdnr. 52)
31 Steine, davon 8 aufbewahrt, darunter 6 
ausgebrochene Fragmente, teils mit abge-
rundeten Kanten, 1 gerundeter, nieren-
förmiger Stein, wohl mit einer konkaven Be-
arbeitungsseite, 1 plattiger Stein. (Fdnr. 109)
1 RL. (Fdnr. 110)
4 RL. (Fdnr. 129)
1 TKn. (Fdnr. 130)
4 RL, teils mit glatten Seiten. (Fdnr. 155)
4 RL. (Fdnr. 197)
1 Stein, 2 Lösskindl. (Fdnr. 198)
3 Steine. (Fdnr. 199)
4 Steine, davon 1 ausgebrochenes Fragment 
eines plattigen Steins mit ca. rechteckig 
aufeinander stehenden Kanten, eine Seite 
ausgebrochen. (Fdnr. 200)
18 Steine, davon 8 aufbewahrt, darunter 6 
ausgebrochene Fragmente eines Steins mit 
abgerundeten Kanten und Ecken, 2 eckige 
Fragmente. (Fdnr. 201)
1 Bs (?). (Fdnr. 202) 
21 Steine, davon 6 aufbewahrt, darunter 1 
unregelmäßig ovaler, flacher Stein, 4 aus-
gebrochene Fragmente mit abgerundeten 
Kanten, 1 plattiger Stein. (Fdnr. 204)
1 TKn. (Fdnr. 205)
2 RL, ein größeres Fragment mit glatter 
Seite. (Fdnr. 206)
1 RL, eine Seite glatt. (Fdnr. 207)
1 Ws. (Fdnr. 208)
6 TKn, 1 Zahnfragment. (Fdnr. 214)
12 TKn. (Fdnr. 228)
1 Trümmer (Hornstein). (Fdnr. 229)
16 TKn, darunter 1 Kieferfragment mit 2 
erhaltenen Zähnen. (Fdnr. 258)
5 RL, mehrheitlich mit einer flachen Seite. 
(Fdnr. 310)
1 Trümmer (Hornstein). (Fdnr. 311)
6 Steine, davon 4 aufbewahrt, darunter 
zwei ausgebrochene, kantige Fragmente, 1 
ausgebrochenes Fragment mit abgerundeter 
Kante, 1 plattiges Fragment. (Fdnr. 312)
6 Steine. (Fdnr. 322)
12 RL. (Fdnr. 323)
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3 TKn. (Fdnr. 324)
11 Rs, 128 Ws, 3Bs. (Fdnr. 325). Auswahl:
  � �1 Schrägrandfragment mit randständiger 

Fingertupfenleiste, zusätzlich horizontal 
abgestrichen. (Taf. 10,325-1)

  � �1 Rs, wohl einer Schale. Auf der Rand-
innenseite eine Reihe hängender, schraf-
fierter Dreiecke aus Ritzlinien mit weißer 
Inkrustierung. (Taf. 10,325-2)

  � �1 Rs einer Schale. Oberfläche innen und 
außen graphitiert. 1 Rs zugehörig.

  � �1 Rs, wohl eines Schrägrands mit zwei 
parallelen Riefen, die bis zum Rand-
abschluss laufen, vermutlich Teil schraf-
fierter Dreiecke auf der Randinnenseite.

1 Spinnwirtelfragment, doppelkonisch mit 
Stempelverzierung entlang der weitesten 
Stelle. (Fdnr. 326) (Taf. 9 D 326)
3 Steine, davon 1 ausgebrochenes Fragment 
mit flacher Seite aufbewahrt. (Fdnr. 327)
2 TKn. (Fdnr. 328)
13 Rs, 85 Ws, 4 Bs. (Fdnr. 329). Auswahl:
  � �1 Ws mit drei horizontalen Bündeln aus 

zwei oder drei Rillen. Das obere Bündel 
liegt unmittelbar an der oberen Bruch-
kante und ist nur mit einer Rille er halten. 
(Taf. 10,329-1)

  � �1 Ws, mit drei Bruchkanten und einer 
konkav geformten, abschließenden Seite. 
Eventuell nachträglich auf einer Seite ab-
geschliffene Ws. (Taf. 10,329-2)

  � �1 Rs eines Gefäßes mit Kragenhals. 
(Taf. 10,329-3)

  � �2 Rs einer Schale, teilweise mit verdick-
tem Rand. (Taf. 10,329-4)

  � �1 Bs, Boden unten aufgewölbt, innen 
flach. (Taf. 10,329-5)

  � �1 Schrägrand, Randabschluss horizontal 
abgestrichen. (Taf. 10,329-6)

  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 10,329-7)
  � �1 Schrägrand. (Taf. 10,329-8)
  � �1 Rs eines Gefäßes mit kegelförmig zulau-

fendem Hals, Rand innen abgestrichen. 
(Taf. 10,329-9)

  � �1 Rs einer Schale, Randabschluss flach 
abgestrichen. (Taf. 10,329-10)

Bef. ���/���
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,40 m. Verfül-
lung dunkelbraun, lehmig.
Pr. 58: Grube kegelstumpfförmig, Sohle 
leicht nach unten gewölbt. B. (auf Pl. 1) 
1,50 m, B. (auf Befundsohle) 1,60 m, T. (un-
ter Pl. 1) 0,50 m. Verfüllung dunkelbraun, 
unmittelbar auf der Grubensohle ca. 0,10 m 
starke hellbraune Schicht. Im NW ein grö-
ßerer Stein (B. 30 cm, H. 7 cm) schräg im 
Profil; Einschlüsse: RL, HK-Flitter, Steine.

Funde
1 großer flacher Mahlstein, an mehreren 
Seiten ausgebrochen, eine flache Seite. 
(Fdnr. 91)
3 Ws. (Fdnr. 169)
1 Stein. (Fdnr. 259)
8 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 308). Auswahl:
  � �1 Ws mit Riefen. 
1 Stein/Lösskindl. (Fdnr. 309)
7 Steine, davon 3 ausgebrochene Fragmente 
mit abgerundeten Kanten und je einer fla-
chen Seite, wohl eines Mahlsteins. (Fdnr. 331)

2 RL. (Fdnr. 332)
1 Stein. (Fdnr. 333)
6 Steine, davon 1 eckiges Fragment aufbe-
wahrt. (Fdnr. 341)

Bef. ���/���
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,20 m.
Pr. 63: Grube kegelstumpfförmig. Sohle fällt 
geradlinig nach W leicht ab. B. (auf Pl. 1) 
1,00 m, B. (auf Grubensohle) 1,25 m, T. 
(  unter Pl. 1) 0,50 m. Verfüllung aus mit-
tel- bis dunkelbraunem Lehm; Einschlüsse: 
vereinzelt HK (L. bis 2 cm), mindestens zwei 
Schichten mit konzentriertem RL, davon 
eine in der Mitte des Profils von ca. 30 cm × 
40 cm. An der Sohle eine Keramikscherbe.

Funde
10 Ws. (Fdnr. 12). Auswahl:
  � �1 Ws mit einem Riefenbündel aus drei 

hori zontalen, schmalen Riefen auf der 
Gefäßschulter, darüber wohl eine breite 
Riefe. (Taf. 11 A 12)

26 RL. (Fdnr. 203)
5 TKn. (Fdnr. 231)
1 TKn. (Fdnr. 251)
1 bronzene Ahle, mittlerer Teil im Quer-
schnitt etwa quadratisch (Kantenlänge ca. 
0,43 cm) mit klaren Kanten, Enden teil-
weise ausgebrochen, laufen zu spatelförmi-
gen Schneiden zu, beide Enden zueinander 
symmetrisch um 90° verdreht. L. ca. 9,4 cm. 
(Fdnr. 286) (Taf. 11 B 286)
1 blaue, ringförmige Glasperle (Pfahlbau-
Noppenperle), mit vier aufgesetzten Noppen, 
die an der Basis ringförmig aus weißem Glas 
bestehen und einen der übrigen Glasperle 
entsprechenden blauen Abschluss haben. 
Dm. (Ringkörper außen) 1,0 cm, Dm. (Fa-
denloch) ca. 0,4 cm. (Fdnr. 289) (Taf. 12,289)
1 ehemals kleine Kugel aus härterem, 
dunklem Material, mittlerweile in einige 
kleinste Fragmente zerfallen. (Fdnr. 290)
6 Rs, 45 Ws. (Fdnr. 352). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale, Randabschluss verdickt. 

(Taf. 11 A 352-1)
  � �1 Rs eines Gefäßes mit Schrägrand, 

Randabschluss gekerbt. (Taf. 11 A 352-2)
  � �1 Rs, 2 Ws einer Knickwandschale 

mit senkrechtem mittleren Teil. 
(Taf. 11 A 352-3)

3 Steine. (Fdnr. 353)
2 Steine, darunter 1 ausgebrochenes Frag-
ment, 1 flacher trapezoider Stein mit abge-
rundeten Ecken. (Fdnr. 372)

Muldenförmige Gruben
Bef. �/�
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube unregelmäßig oval, Dm. 
1,00�1,60 m.
Pl. 2: Grube unregelmäßig länglich, 
L. 1,55 m, B. 0,30 m.
Pr. 2: Grube weitgehend muldenförmig, 
im O ist eine Stufe eingebracht, auch ist 
hier eine dunkelbraune Verfärbung in die 
Gruben sohle um 0,45 m eingetieft, wo-
möglich ist der westliche und mittlere Teil 
der Grubenwand eingestürzt. T. im W 
0,80 m (unter Pl. 1), T. im O 1,25 m (unter 
Pl. 1). Verfüllung vor allem aus mittel- bis 

dunkel braunem, schluffigem Lehm, nahe 
der Sohle brauner und feuchter als oberhalb; 
 Einschlüsse: wenige kleine Steinchen und 
Schneckenhäuser, wenige Wurzeln. Funde 
(Fdnr. 1, 346) im W der Grube, ca. 0,40 m 
oberhalb der Sohle angetroffen.
Pr. 11: Grube unregelmäßig muldenförmig. T. 
(ab Pl. 2) ca. 0,40 m.

Funde
6 Ws. (Fdnr. 1)
2 Ws. (Fdnr. 346, zu Fdnr. 1 gehörig)

Bef. ��/��
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,60�1,80 m.
Pr. 10: Profil reicht von der modernen Ober-
fläche bis Pl. 1. B. (auf Pl. 1) ca. 1,75 m. Foto-
grammetrische Aufnahme nicht abgebildet.
Pr. 21: Grube muldenförmig, Sohle gerad linig, 
fällt nach W hin leicht ab. B. (auf Pl. 1) 1,75 m, 
B. (auf Befundsohle) 1,60 m, T. (unter Pl. 1) ca. 
0,60 m. Verfüllung dunkel braun, lehmig; Ein-
schlüsse: HK- und RL-Flitter, kleine Steine.

Funde
6 Ws. (Fdnr. 316)
1 RL. (Fdnr. 317)

Bef. ��/��
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube rund, unregelmäßig, Dm. 
1,00�1,10 m. Verfüllung dunkelbraun, lehmig; 
Einschlüsse: HK.
Pr. 18: Grube muldenförmig, Sohle geradlinig, 
fällt nach W leicht ab. B. (auf Pl. 1) ca. 1,10 m, 
B. (auf Befundsohle) ca. 1,00 m, T. (unter Pl. 1) 
ca. 0,45 m. Verfüllung dunkelbraun, lehmig; 
Einschlüsse: wenig HK, RL.

Funde
1 RL. (Fdnr. 133)
1 Stein. (Fdnr. 134)
2 TKn. (Fdnr. 233)
10 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 345)

Bef. ��/��, ��/��
Die Grube Bef. 57/58 grenzt im NW an 
Bef. 63/64, wohl eine eigenständige kleinere 
Grube. Verfüllung ähnlich, stratigraphisches 
Verhältnis zwischen beiden unklar.

BEF. 57/58
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube unregelmäßig oval, Dm. 2,10�
2,50 m. Verfüllung dunkelbraun, lehmig; 
Einschlüsse: HK, RL.
Pr. 27: Grube unregelmäßig muldenförmig, 
B. (auf Pl. 1) 2,50 m, T. (unter Pl. 1) 0,80 m. 
Verfüllung aus verschiedenen Schichten, u. a. 
HK-Bändern (eines ca. 8 cm stark), vor allem 
dunkelbraun, lehmig, mit gelben  Flecken; 
Einschlüsse: HK-Flitter, RL.

Funde
2 schlackeartige Fragmente. (Fdnr. 140)
12 Rs, 78 Ws, 2 Hs, 1 Bs. (Fdnr. 195). 
 Auswahl:
  � �2 Rs einer großen Schale, Rand flach abge-

strichen. (Taf. 11 B 195-1)
  � �1 Schrägrand, Randabschluss verdickt. 

(Taf. 11 B 195-2)
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  � �1 Rs einer Knickwandschale, mittlerer Teil 
zylinderförmig. (Taf. 12,195-3)

  � �1 Bs. (Taf. 12,195-4)
  � �1 Schrägrand mit Kerben auf dem Rand-

abschluss und im Halsknick, wohl 1 Ws mit 
Kerbreihe zugehörig. (Taf. 12,195-5)

  � �1 Ws, 1 Hs einer Schale mit randständigem, 
bandförmigem Henkel. Wohl 2 Rs zugehö-
rig. (Taf. 12,195-6)

  � �2 Rs eines Schrägrands, im Halsknick mit 
schräger Kornstichreihe. (Taf. 12,195-7)

2 Steine. (Fdnr. 196)
1 TKn. (Fdnr. 221)
13 Steine, davon 8 aufbewahrt, darunter 5 
ausgebrochene Fragmente mit abgerundeten 
Kanten, 2 plattige Fragmente, 1 flacher, unre-
gelmäßig ca. quadratischer Stein (Kantenlänge 
bis ca. 3,5 cm). (Fdnr. 337)
18 Steine, davon 5 aufbewahrt, darunter ein 
Fragment eines länglichen größeren Steins mit 
ca. rechteckigem Querschnitt, 2 ausgebrochene 
Fragmente mit zwei abgerundeten Ecken, 1 
ausgebrochenes Fragment mit zwei abgerun-
deten Ecken, 1 ausgebrochenes Fragment mit 
einer abgerundeten Ecke, 1 Platte geschieferten 
Gesteins, 1  Keramik-Ws. (Fdnr. 342)
11 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 344)
2 Rs, 18 Ws. (Fdnr. 359). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale. 1 Rs zugehörig. 

(Taf. 12,359-1)
  � �1 Ws mit Fingertupfeneindrücken. 1 Ws 

wohl zugehörig. (Taf. 12,359-2)

Proben
HK-Probe. (Fdnr. 282)

BEF. 63/64
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube amorph, Dm. 0,70�1,10 m.
Pr. 27: Grube U-förmig. B. (auf Pl. 1) 0,40 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,65 m. Verfüllung dunkel-
braun, lehmig; keine Einschlüsse.

Funde
6 Rs, 24 Ws. (Fdnr. 305). Auswahl:
  � �1 Schrägrand eines Gefäßes mit Kerb-

reihe im Halsknick. 1 Rs zugehörig. 
(Taf. 13 A 305-1)

  � �1 Rs mit gesamtem Gefäßprofil eines 
 flachen, napfartigen Gefäßes, auffällig 
grobe Machart. (Taf. 13 A 305-2)

  � �1 Fragment eines bandförmigen Henkels. 
(Taf. 13 A 305-3)

  � �1 Schrägrand. (Taf. 13 A 305-4)
  � �1 Ws mit wohl girlandenförmig angeord-

netem Riefenbündel. Bestimmung unsi-
cher. (Taf. 13 A 305-5)

1 Stein. (Fdnr. 306)
3 Rs, 3 Ws. (Fdnr. 365). Auswahl:
  � �1 Schrägrand, mit Kerben im 

 Halsumbruch. (Taf. 13 A 365-1)
  � �2 Rs einer kalottenförmigen Schale. 

(Taf. 13 A 365-2)
4 Ws. (Fdnr. 366)

Bef. ��/��
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,85�2,00 m.
Pr. 31: Grube muldenförmig, Sohle plan bis 
leicht nach unten gewölbt, westliche Ecke kas-
tenförmig nach oben verlaufend. B. (auf Pl. 1) 
1,85 m, B. (auf Befundsohle) 1,60 m, T. (unter 

Pl. 1) 0,40 m. Verfüllung dunkelbraun, leh-
mig; Einschlüsse: HK-Flitter, Steine.

Funde
6 Rs, 34 Ws. (Fdnr. 118). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale mit Schrägrand, zusätz-

lich horizontal abgestrichen. Womöglich 
einer Knickwandschale mit stark verflautem 
Profil. Innen mit zwei parallel zum Rand 
angeordneten, zickzackförmig verlaufenden 
Ritzlinien. (Taf. 13 B 118-1)

  � �2 Rs, 1 Ws eines Kegelhalsgefäßes, 
Schrägrand zusätzlich abgestrichen. Auf der 
Schulter zwei breite Riefen. 3 Rs, 1 Ws zuge-
hörig. (Taf. 13 B 118-2)

1 Stein. (Fdnr. 120)
1 schlackeartiges Fragment. (Fdnr. 121)
4 RL, eines verschlackt. (Fdnr. 160)
2 TKn. (Fdnr. 236) 
1 Stein. (Fdnr. 237)
9 Steine, davon 4 aufbewahrt, darunter 3 aus-
gebrochene, kantige Fragmente mit schwarzer 
Färbung im Innern, außerdem 1 plattiger Stein 
(L. ca. 20 cm). (Fdnr. 291)

Bef. ��/��
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,80 m.
Pr. 39: Grube muldenförmig, asymmetrisch. 
B. (auf Pl. 1) 2,10 m, T. (unter Pl. 1) 0,45 m. 
Verfüllung dunkelbraun, lehmig;  Einschlüsse: 
HK, RL.

Funde
7 RL. (Fdnr. 125)
5 Rs, 10 Ws. (Fdnr. 188). Auswahl:
  � �1 Schrägrand. (Taf. 13 C 188-1)
  � �1 Schrägrand, am Randumbruch au-

ßen schmale umlaufende Leiste. 
(Taf. 13 C 188-2)

  � �1 Schrägrand einer Schale. 1 Rs zugehörig. 
(Taf. 14 A 188-3)

  � �1 Schrägrand.
1 RL. (Fdnr. 189)
2 Steine. (Fdnr. 190)
6 TKn, darunter ein Langknochenfragment zu 
einer Spitze gearbeitet. (Fdnr. 232)
1 Stein, ausgebrochenes, kantiges Fragment. 
(Fdnr. 257)

Bef. ���/���
Mulden- bis kastenförmige Grube
Pl. 1: Grube unregelmäßig rundlich, Dm. 
1,30�1,50 m. Verfüllung dunkelbraun,  lehmig; 
Einschlüsse: im S viel RL, sonst HK.
Pr. 52: Grube im S muldenförmig, Wandung 
im N kastenförmig. B. (auf Pl. 1) 1,60 m, B. (auf 
Befundsohle) 1,40 m, T. (unter Pl. 1) 0,60 m. 
Verfüllung dunkelbraun, teilweise helle, ocker-
farbene Bänder und Flecken; Einschlüsse: RL.

Funde
3 Rs, 19 Ws. (Fdnr. 25). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 14 A 25)
  � �2 Rs, wohl eines Schrägrands. 
1 Fragment einer Steinplatte. (Fdnr. 29)
3 Rs. (Fdnr. 59). Auswahl:
  � �2 Rs eines Schrägrands, zusätzlich abgestri-

chen. (Taf. 14 A 59-1)
  � �1 Rs, zusätzlich abgestrichen, wohl Teil 

eines senkrecht aufgestellten Kragenrands. 
(Taf. 14 A 59-2)

4 Steine, davon 2 aufbewahrt, darunter 1 
handgroßer, abgerundeter Stein, wohl zwei 
Seiten mit Bearbeitungsspuren, 1 ausge-
brochenes, kantiges Fragment. (Fdnr. 104)
2 RL. (Fdnr. 149)
4 RL. (Fdnr. 159)
1 TKn. (Fdnr. 247)
1 Schneckenhaus. (Fdnr. 256)

Bef. ���/���
Muldenförmige Grube, unregelmäßig
Pl. 1: Grube unregelmäßig rundlich, 
Dm. 1,30 m.
Pr. 56: Grubenwände unregelmäßig, Sohle 
unregelmäßig. T. (unter Pl. 1) ca. 0,20 m. 
Verfüllung dunkelbraun, lehmig, an Rändern 
stark durchmischt mit Löss; Einschlüsse: 
oberflächig wenige Flitter RL. Keine foto-
grammetrische Profil aufnahme.

Funde
8 Ws. (Fdnr. 44)
4 TKn. (Fdnr. 225)
4 TKn. (Fdnr. 242)
1 Stein. (Fdnr. 319)
13 Steine, davon 3 ausgebrochene Frag-
mente, darunter 2 eckig, 1 mit abgerundeter 
Kante. (Fdnr. 339)
3 Rs, 56 Ws, 4 Bs. (Fdnr. 360). Auswahl:
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale. 

1 Rs, 17 Ws wohl zugehörig, teilweise 
mit Resten von Graphitüberzug außen. 
(Taf. 14 B 360-1)

  � �1 Bs. (Taf. 14 B 360-2)
3 RL. (Fdnr. 361)

Bef. ���/���
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,50�2,00 m.
Pr. 56: Grube nur in 0,10 m Tiefe erhalten, 
muldenförmig. Verfüllung: dunkelbraun, 
lehmig, zahlreiche Einschlüsse von TKn 
auf Pl. 1. Profil nicht fotografisch aufge-
nommen.

Funde
2 Rs, 15 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 41). Auswahl:
  � �1 Schrägrand. (Taf. 14 C 41-1)
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 14 C 41-2)
2 RL. (Fdnr. 42)
1 Rs, 8 Ws. (Fdnr. 48)
1 flacher Stein. (Fdnr. 49)
4 Steine, davon 2 aufbewahrt, 1 ausgebro-
chenes Fragment mit abgerundeter Ecke, 
1 weiteres ausgebrochenes unregelmäßiges 
Fragment. (Fdnr. 98)
1 RL. (Fdnr. 99)
6 TKn, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 249)
2 TKn. (Fdnr. 267)

Bef. ���/���
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,20 m. Verfül-
lung dunkelbraun bis schwarz, lehmig; keine 
Einschlüsse.
Pr. 59: Grube muldenförmig, B. (Pl. 1) 
1,45 m, B. (auf Befundsohle) 1,30 m, T. 
( unter Pl. 1) 0,55 m.

Funde
11 RL. (Fdnr. 131)
1 Stein. (Fdnr. 132)
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Bef. ���/���
Muldenförmige Grube
Pl. 1: Grube amorph. L. ca. 2,40 m, B. ca. 
0,80 m.
Pr. 60: Grube muldenförmig, asymmetrisch, 
Sohle fällt nach Norden ab. B. (auf Pl. 1) 1,25 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,30 m. Verfüllung dunkelbraun 
bis schwarz, lehmig; keine Einschlüsse.

Funde
3 Steine. (Fdnr. 334)

Grubenkonzentration
Bef. ���/���, ���/���, ���/���, ���/���, 
���, ���/���
Grubenkonzentration Ost
Auf Pl. 1 ca. ovale Form, N�S ausgerichtet, 
L. 4,00 m, B. ca. 2,50 m. Auf Pl. 1 besteht der 
nördliche Bereich aus Bef. 135/136, der südli-
che Bereich aus Bef. 143/144. Bef. 135/136 und 
Bef. 143/144 repräsentieren eine ausgedehnte, 
flache Grube, in welche zwei Kegelstumpfgru-
ben (Bef. 151/152, 153/154) und eine mulden-
förmige Grube (Bef. 156/157) eingetieft sind.

BEF. 135/136
Nördlicher Bereich der ausgedehnten, 
 flachen Grube
Pl. 1: Grube amorph, Dm. ca. 2,10 m.
Pr. 65: Bef. 135/136 liegt zwischen 
Bef. 151/152 und Bef. 153/154. Abgrenzung 
zu Bef. 153/154 nicht klar, gleiche Verfär-
bung. T. (unter Pl. 1) 0,15 m.
Pr. 70: keine fotogrammetrische Aufnahme.
Pr. 71: westliche Grubenwand von 
Bef. 135/136 im Profil erfasst, kegel-
stumpfförmig, Sohle unregelmäßig. T. (unter 
Pl. 1) 0,70 m.

Funde
1 Rs einer kalottenförmigen Schale. Oberflä-
che poliert. (Fdnr. 31) (Taf. 14 D 31)
2 Rs, 17 Ws. (Fdnr. 38). Auswahl:
  � �1 Schrägrand, mit Fingertupfen im 

Halsknick. (Taf. 14 D 38-1)
  � �1 Rs, 1 Ws einer kalottenförmigen Schale. 

(Taf. 14 D 38-2)
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale.
2 Rs, 7 Ws. (Fdnr. 60). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale.
1 Rs, 3 Ws. (Fdnr. 61). Auswahl:
  � �1 Schrägrand einer Schale. Im Halsknick 

und auf dem Randabschluss wohl leichte 
Fingertupfeneindrücke, auf dem Gefäß-
körper leicht eingedrückter Fingerstrich. 
(Taf. 14 D 61)

  � �1 Ws mit Fingerstrich.
8 Steine, davon 4 aufbewahrt, darunter 1 
flacher, abgerundeter Kiesel, 1 kleinerer un-
regelmäßiger abgerundeter Kiesel mit kon-
vexen Aushöhlungen (die beiden größten auf 
einer Seite mit Dm. ca. 1,0 cm und 1,7 cm), 
2 plattige Fragmente des gleichen Gesteins. 
(Fdnr. 106)
2 RL, teilweise mit eingeschlossener HK. 
(Fdnr. 127)
2 RL. (Fdnr. 143)
2 Steine, davon 1 ausgebrochenes Frag-
ment mit abgerundeter Seite aufbewahrt. 
(Fdnr. 144)
1 TKn. (Fdnr. 234)

BEF. 143/144
Südlicher Teil der ausgedehnten, f lachen 
Grube
Pl. 1: Grube amorph, Dm. ca. 2,50 m.
Pr. 64: östlicher Teil der f lachen, ausge-
dehnten Grube muldenförmig, im W wohl 
geschnitten von Bef. 151/152. Sohle nach 
W abfallend. T. (unter Pl. 1) 0,25 m.
Pr. 65: Bef. 143/144 als Verfärbung 
 zwischen Bef. 151/152 und Bef. 156/157. 
Abgrenzung zu benachbarten Befunden 
nicht klar,  gleiche Verfärbung. T. 0,15 m.
Pr. 66: östliche Grubenwand erfasst, Ver-
lauf undeutlich. Sohle fällt leicht nach W 
ab. Am westlichen Ende des Profils ein 
großer Stein. Verfüllung heterogen, im 
O helle Verfärbung, wohl aufgrund von 
Einsturz eines Teils der Grubenwand. T. 
(unter Pl. 1) 0,75 m.
Pr. 69: Bef. 143/144 im O des Profils er-
fasst. Bef. 156/157 in Bef. 143/144 mulden-
förmig eingetieft. T. (unter Pl. 1) 0,20 m.

Funde
3 Rs, 29 Ws, 1 Bs. (auch Bef. 157 zugewie-
sen) (Fdnr. 21). Auswahl:
  � �1 Ws mit Ansatz eines Schrägrands, 

im Halsknick Fingertupfenreihe. 
(Taf. 15 A 21-1)

  � �1 Rs, 1 Ws einer Schale. Wohl 2 Ws 
zugehörig. (Taf. 15 A 21-2)

2 Rs, 28 Ws. (auch Bef. 152, 157 zugewie-
sen) (Fdnr. 57). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale mit Schrägrand. 

(Taf. 15  A 57-1)
  � �1 Schrägrand, zusätzlich abgestrichen. 

(Taf. 15 A 57-2)
1 TKn. (auch Bef. 152, 157 zugewiesen) 
(Fdnr. 58)
2 Steine, davon 1 ausgebrochenes Fragment 
eines größeren Steins mit zwei f lachen Sei-
ten aufbewahrt. (Fdnr. 95)
1 Ws. (auch Bef. 157 zugewiesen) (Fdnr. 96)
14 Steine, davon 5 aufbewahrt, darunter 1 
ausgebrochenes Fragment eines größeren 
Steins mit zwei f lachen Seiten, 1 ausge-
brochenes unregelmäßiges Fragment, 1 
ausgebrochenes Fragment mit einer abge-
rundeten Ecke, zwei ausgebrochene Frag-
mente mit einer abgerundeten Seite. (auch 
Bef. 157 zugewiesen) (Fdnr. 97)
3 RL. (auch Bef. 152, 157 zugewiesen) 
(Fdnr. 126)
7 Steine, davon 2 ausgebrochene Frag-
mente mit abgerundeten Kanten aufbe-
wahrt. (auch Bef. 152, 157 zugewiesen) 
(Fdnr. 145)
1 Schneckenhaus. (auch Bef. 152, 157 zuge-
wiesen) (Fdnr. 246)
7 TKn. (auch Bef. 152, 157 zugewiesen) 
(Fdnr. 261)
1 Muschelfragment, laut Ausgrabungsdo-
kumentation. (auch Bef. 152, 157 zugewie-
sen) (Fdnr. 262)
2 TKn. (auch Bef. 157 zugewiesen) 
(Fdnr. 268)
2 Schneckenhäuser. (auch Bef. 157 zuge-
wiesen) (Fdnr. 275)
3 Ws. (Fdnr. 348)
1 TKn. (Fdnr. 349)
1 RL. (Fdnr. 350)
1 Stein. (Fdnr. 351)

BEF. 151/152
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. ca. 1,20 m. Abgren-
zung zu Bef. 135/136 und 143/144 nicht klar.
Pr. 64: östlicher Teil der Grube im Profil 
erfasst, kegelstumpfförmig. Abgrenzung zu 
Bef. 143/144 im O unklar. T. (unter Pl. 1) 
0,80 m.
Pr. 65: Grube kegelstumpfförmig. B. (auf 
Pl. 1) 1,50 m, B. (auf Befundsohle) 1,60 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,80 m. Sohle leicht schräg 
bis plan, mittig der Sohle sackförmige Ver-
tiefung (ca. 0,40 m in die Sohle eingetieft).

Funde
1 Bs. (Fdnr. 11)
1 Ws. (Fdnr. 24)
2 TKn. (Fdnr. 277)
1 Stein. (Fdnr. 375)

BEF. 153/154
Kegelstumpfgrube
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. ca. 0,85 m. Ab-
grenzung zu Bef. 135/136 nicht klar.
Pr. 65: Grube kegelstumpfförmig. B. (auf 
Pl. 1) 1,00 m, B. (auf Befundsohle) 1,25 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,65 m. Sohle weitgehend 
plan. Ca. 0,50 m von der südlichen Gruben-
wandung eine muldenförmige Vertiefung 
(ca. 0,20 m in die Grubensohle eingetieft). 
Verfüllung aus hell- bis mittelbraunem 
schluffigem Lehm und hellem Lösslehm; Ein-
schlüsse: wenige kleine Steine und Knochen.

BEF. 155
Pl. 1: Bereich mit RL-Konzentration (ver-
ziegelt) im W von Bef. 143/144, Schicht 
ca. 10 cm mächtig.

BEF. 156/157
Befund auf Pl. 1 nicht identifiziert, nur in 
Pr. 65 und 69.
Pr. 65: Grube muldenförmig, Abgrenzung zu 
Bef. 143/144 nicht klar. T. (unter Pl. 1) 0,30 m.
Pr. 69: Grube muldenförmig. T. (unter Pl. 1) 
0,35 m. Verfüllung in den oberen 0,15 m mit 
verziegelten Bereichen (RL) und wenig HK, 
darunter homogen hell- bis mittelbrauner 
schluffiger Lehm.

Bef.����/���, ���/���, ���/���, ���/���, 
���/���, ���/���, ���, ���/���, ���/���
Grubenkonzentration West
Auf Pl. 1 amorphe Form, Ausdehnung N�S 
ca. 7,50 m, O�W ca. 5,00 m. Konzentration 
an verschiedenen, sich überschneidenden 
Gruben. Auf Pl. 1 und in den Profilen in ein-
zelne Gruben differenziert, Übergänge, vor 
allem auf Pl. 1, oft fließend, Befundgrenzen 
daher häufig nicht klar identifizierbar.

BEF. 137/138, 147/148
Kegelstumpfgrube (Bef. 137/138), stra-
tigraphisch darunter (auf Pl. 2) eine weitere 
Kegel stumpfgrube (Bef. 147/148)
Bef. 147/148 wurde zuerst angelegt, anschlie-
ßend wurde oberhalb davon nach Teilver-
füllung eine weitere kegelstumpfförmige 
Grube (Bef. 137/138) in den alten Gruben-
schacht gegraben. Pr. 61 wurde auf Pl. 1, 
Pr. 81 auf Pl. 2 angelegt. Bef. 137/138 wurde 
in Pr. 61 erfasst, Bef. 147/148 in Pr. 81.
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Pl. 1: Grube (Bef. 137/138) amorph, 
Dm. ca. 2,00�2,80 m.
Pl. 2: Grube (Bef. 147/148) amorph.
Pr. 61: Grube (Bef. 137/138) kegelstumpf-
förmig, dunkel verfärbter Bereich sehr flach 
kegelstumpfförmig mit spitz und unregel-
mäßig in die Lösswandung ausgezogener 
Sohle. Sohle unregelmäßig. Vermutlich ist 
die Wandung auf beiden Seiten nach der 
Teilverfüllung eingestürzt, sodass die alten 
Grubenwände nicht erhalten sind. T. (unter 
Pl. 1) 1,50 m. Auf der Sohle Konzentration 
von HK und RL. Verfüllung aus dunkel-
braunem Lehm, in den unteren Bereichen 
sehr feucht; Einschlüsse: HK, kleine Stein-
chen. Auf Höhe der ausziehenden Ecken, ge-
mäß Ausgrabungs dokumentation, eine Linse 
mit weiß-grauer, seifiger Asche.
Pr. 76: Grube (Bef. 137/138) ca. muldenförmig. 
T. bis 0,30 m. Mittig der Sohle zwei Eintie-
fungen in die Grubensohle bis T. ca. 0,10 m.
Pr. 81 (auf Pl. 2, stratigraphisch unterhalb 
von Pr. 61 angelegt): Grube (Bef. 147/148) 
kegelstumpfförmig, wie bei Bef. 137/138 
dunkel verfärbter Bereich sehr flach kegel-
stumpfförmig mit spitz und unregelmäßig 
in die Lösswandung ausgezogener Sohle, 
Sohle unregelmäßig, mit muldenförmiger 
Vertiefung in der Mitte und im W. Die 
 Grubenwandung dürfte unmittelbar ober-
halb der Sohle auf beiden Seiten nach Teil-
verfüllung eingestürzt sein. Dunkle Verfär-
bung zeichnet Teilverfüllung vor Einsturz 
der Grubenwände nach. T. (unter Pl. 1) ca. 
2,50 m, T. (unter Pl. 2) ca. 0,40 m. Verfül-
lung vgl. Pr. 61.

Funde (Bef. 137/138)
1 Rs, 13 Ws, 1 Bs. (Fdnr. 43). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale mit horizontalem 

Schrägrand, scharf abgesetzt. Spuren von 
Graphitierung auf innerer und äußerer 
Oberfläche. (Taf. 15 B 43)

3 Rs, 11 Ws. (Fdnr. 119). Auswahl:
  � �1 Rs mit kegelförmig zulaufendem Rand, 

wohl Ansatz eines Kegelhalses. ˜ußere 
Oberfläche mit Resten von Graphitie-
rung. (Taf. 15 B 119-1)

  � �1 Schrägrand. (Taf. 15 B 119-2)
  � �1 Schrägrand einer Schale. (Taf. 15 B 119-

3)
6 Steine, davon 4 aufbewahrt, darunter 3 
ausgebrochene, kantige Fragmente, 1 aus-
gebrochenes Fragment mit abgerundeten 
 Kanten und einer flachen Seite. (Fdnr. 142)
3 TKn. (Fdnr. 238)
3 Steine, davon 2 aufbewahrt, darunter 1 
ausgebrochenes Fragment mit abgerundeten 
Kanten, 1 flacher, ovaler abgerundeter Stein, 
eine Seite mit Beschädigungen, wohl durch 
Bearbeitung. (Fdnr. 292)

BEF.�161/162
Grube läuft im W über die Schnittgrenze 
hinaus, Erweiterung war nicht möglich. 
Grenzt im SO an Bef. 167, klare Differen-
zierung von Bef. 167 nach Planum und Profil 
nicht möglich.
Pl. 1: Grube ca. oval, westlicher Bereich auf-
grund von Grabungsgrenze nicht dokumen-
tiert, L. 3,10 m. Verfüllung dunkelbraun, 
lehmig.

Pr. 74: Grube asymmetrisch muldenförmig, 
Grubenwand im S steil, im N eine Stufe. B. 
(auf Pl. 1) 2,80 m, T. (auf Pl. 1) 1,10 m. Verfül-
lung insbesondere in der Mitte des Profils und 
im oberen Bereich der Grube dunkelbraun 
bis schwarz mit einem hohen Anteil von HK. 
Stratigraphisch darunter dunkelbraun, lehmig, 
teilweise gebändert mit hellen, ockerfarbenen 
Schichten, insbesondere im südlichen Bereich 
nahe der Grubensohle eine helle Schicht, wohl 
Verfüllung aus Teil der eingestürzten Gruben-
wandung; Einschlüsse: HK, TKn, Steine.

Funde
17 Ws, 2 Bs. (Fdnr. 14)
1 TKn. (Fdnr. 15)
9 Ws, 2 Bs. (Fdnr. 27)
6 TKn. (Bef. 162, 169, 173 zugewiesen) 
(Fdnr. 62)
6 Rs, 10 Ws, 4 Bs. (Bef. 162, 169, 173 zuge-
wiesen) (Fdnr. 63). Auswahl:
  � �1 Bs. (Taf. 15 B 63-1)
  � �1 Rs einer Schale mit Schrägrand, eine 

schmale Rille auf dem Schrägrand. 
(Taf. 15 B 63-2)

  � �1 Rs einer Schale mit kurzem, gerieftem 
Schrägrand. (Taf. 15 B 63-3)

  � �1 Rs, wohl einer Schale. (Taf. 16,63-4)
  � �1 Schrägrand, zusätzlich abgestrichen. Im 

Halsknick ein Band aus zwei gegenläufi-
gen Kornstichreihen (tannenzweigartige 
Verzierung). (Taf. 16,63-5)

  � �4 Steine, davon 2 aufbewahrt, darunter 1 
flachovaler abgerundeter Stein, 1 aus-
gebrochenes Fragment eines größeren 
Steins. (Fdnr. 94)

1 ausgebrochenes Fragment eines flachen 
Steins. (Bef. 162, 169, 173 zugewiesen) 
(Fdnr. 102)
1 RL. (Bef. 162, 169, 173 zugewiesen) 
(Fdnr. 103)
6 TKn, 2 Kieferfragmente mit teilweise 
erhaltenen Zähnen.  (Bef. 162, 169, 173 zuge-
wiesen) (Fdnr. 260)
2 TKn, darunter ein Kieferfragment mit 
einpassendem Zahn. (Fdnr. 272)
6 TKn. (Fdnr. 278)

BEF. 163/164
Bef. 163/164 grenzt im O an Bef. 165/166, auf 
Pl. 1 nicht klar davon abzugrenzen, im Profil 
zeigt sich Bef. 163/164 als angrenzende klei-
nere Grube.
Pr. 72: Grube muldenförmig, B. (auf Pl. 1) 
0,90 m, T. (auf Pl. 1) 0,35 m.

Funde
5 Ws. (Fdnr. 13)
2 Rs, 4 Ws. (Fdnr. 39). Auswahl:
  � �1 Schrägrand, zusätzlich horizontal ab-

gestrichen. Fingertupfen im Halsknick. 
(Taf. 16,39-1)

  � �1 Schrägrand, wohl eines Kegelhals-
gefäßes. (Taf. 16,39-2)

4 RL. (Fdnr. 40)
1 ausgebrochener Stein, mit einer flachen 
Seite. (Fdnr. 54)
14 TKn, 1 Kieferfragment, 2 erhaltene 
 Molaren. (Fdnr. 68)
1 Rs, 6 Ws, 2 Bs. (Fdnr. 72)
  � �1 Schrägrand, zusätzlich abgestrichen. 

(Taf. 16 A 72)

1 Stein, ausgebrochenes Fragment mit ge-
rundeter Kante. (Fdnr. 101)
18 TKn. (Fdnr. 265)
1 Holzfragment, nach Fundliste. (Fdnr. 266)
2 TKn, 1 Kieferfragment mit erhaltenen 
Zähnen, 3 Tierzahnfragmente. (Fdnr. 270)

BEF. 165/166
Bef. 165/166 auf Pl. 1 nicht klar von 
Bef. 163/164 oder Bef. 167/169 zu trennen.
Pl. 1: Grube ca. oval, Dm. 1,80�2,30 m.
Pr. 72: Grube geteilt in eine südwestliche 
(T. [unter der Grubensohle] ca. 0,30 m) und 
nordöstliche (T. [unter der Grubensohle] 
ca. 0,25 m) muldenförmige Eintiefung. T. 
der Grubensohle dazwischen (unter Pl. 1) 
0,70 m. Verfüllung teilweise gebändert 
(dunkelbraun, hellbraun und ockerfarben), 
Schichten nach unten gewölbt; Einschlüsse: 
HK-Schichten in Bänderung.

Funde
12 Ws. (Fdnr. 10)
4 Rs, 23 Ws. (Fdnr. 28). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale mit randständigem, 

bandförmigem Henkel. (Taf. 16,28-1)
  � �1 Schrägrand, zusätzlich abgestrichen. 

(Taf. 16,28-2)
  � �1 Rs eines Gefäßes mit zylinderförmigem 

Hals und Schrägrand. (Taf. 16,28-3)
  � �1 Rs einer konischen Schale. (Taf. 17,28-4)
4 Rs, 99 Ws. (Fdnr. 33). Auswahl:
  � �1 Rs einer Schale, Randabschluss flach 

abgestrichen. (Taf. 17,33-1)
  � �1 Rs einer Schale. (Taf. 17,33-2)
  � �1 Rs, 1 Ws eines Gefäßes mit innen flach 

abgestrichenem Rand. (Taf. 17,33-3)
  � �1 Schrägrand mit Fingertupfen auf dem 

Randabschluss.
10 TKn. (Fdnr. 34)
7 Steine, davon 5 flache, geschieferte Frag-
mente aufbewahrt. (Fdnr. 35)
4 RL, teils mit flacher Seite. (Fdnr. 36)
12 Steine, davon 5 aufbewahrt, darunter 1 
handgroßer Stein mit abgerundeten Ecken 
und Kanten, eine Ecke ausgebrochen, 1 aus-
gebrochenes Fragment mit Ansatz einer abge-
rundeten Kante, 1 ausgebrochenes Fragment 
mit flacher Seite, 2 weitere ausgebrochene, 
eckige Fragmente. (Fdnr. 111)
8 TKn, 3 Hornzapfen-/Geweihfragmente. 
(Fdnr. 245)
3 TKn. (Fdnr. 264)
1 Schneckenhaus. (Fdnr. 274)
13 Steine, davon 5 aufbewahrt, darunter 3 
geschieferte, flache Steine, 1 ausgebrochenes 
kantiges Fragment, 1 ausgebrochenes kantiges 
Fragment, teils mit flachen Seiten und schar-
fen Kanten. (Fdnr. 293)
6 Steine, darunter 5 ausgebrochene Frag-
mente, davon 3 mit einer abgerundeten 
Kante, außerdem 1 gerundeter rillen schlägel-
artiger Stein. (Fdnr. 294). Auswahl:
  � �1 gerundeter Stein (Dm. ca. 5,0�6,0 cm) 

mit einer umlaufend eingeschliffenen 
Furche (rillenschlägelartig), auf einer Seite 
konvex ausgehöhlt, wohl durch Bearbei-
tung.

8 Steine, davon 5 ausgebrochene, kantige 
Fragmente aufbewahrt. (Fdnr. 295)
1 Ws. (Fdnr. 296)
1 RL. (Fdnr. 297)
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32 TKn, 11 Geweihfragmente, 2 Kieferfrag-
mente mit erhaltenen Zähnen. (Fdnr. 298)
3 Muschelfragmente. (Fdnr. 299)
13 Steine, davon 7 aufbewahrt, davon 5 ausge-
brochene, eckige Fragmente, 2 kleine plattige 
Fragmente. (Fdnr. 336)
2 Rs, 57 Ws. (Fdnr. 362). Auswahl:
  � �1 Schrägrand eines Gefäßes mit Trichter-

hals. (Taf. 17,362-1)
  � �1 Ws der Schulter eines Gefäßes mit Ansatz 

eines Schrägrands, ein horizontales Band 
aus gegenläufigen Kerben (Tannenzweig-
verzierung) im Halsknick. (Taf. 17,362-2)

1 Stein. (Fdnr. 363)
1 RL. (Fdnr. 364)

BEF. 167/169, 168, 170/171, 172/173
Bef. 167 definiert die flächig ausgedehnte 
Grube mit geringer Tiefe auf Pl. 1, Bef. 169 
ihre Verfüllung. Etwa mittig darin leicht 
eingetieft ist Bef. 168. In der nördlichen 
Hälfte liegt unterhalb der Verfüllung 
(Bef. 169) eine kasten- bis trichterförmige 
Grube (Bef. 170/171, 172/173).
Auf Pl. 1 grenzt Bef. 167 im NO an 
Bef. 137/138, im NW an Bef. 161/162, im 
S an Bef. 163/164 und Bef. 165/166. Die 
Abgrenzungen auf Pl. 1 sind nicht klar. In 
den Profilen lässt sich vor allem Bef. 168 
aufgrund eines HK-Bands entlang der Gru-
bensohle von Bef. 167/169 und Bef. 172/173 
abgrenzen. Abgrenzung zwischen den 
anderen Befunden nicht klar. Es werden die 
Befundbezeichnungen aus der Ausgrabungs-
dokumentation übernommen. Mit Pl. 2 und 
3 wurde Bef. 170/171 erfasst.

Bef. 167/169
Pl. 1: Grube amorph, L. 4,00 m, B. 2,00 m. 
Verfüllung mittelbraun, lehmig. Stra-
tigraphisches Verhältnis zu Bef. 161/162 
im NW unklar, im S geht Bef. 167/169 in 
die Bef. 163/164 und 165/166 über, strati-
graphisches Verhältnis auch hier unklar.
Pr. 73: Grube mit unregelmäßiger Form, 
teilweise mit muldenförmigen Eintiefungen. 
T. (unter Pl. 1) bis ca. 0,80 m. Abgrenzung 
gegenüber Bef. 168 durch ein HK-Band ent-
lang der Befundsohle von Bef. 168, Über-
gang zu Bef. 172/173 fließend.
Pr. 75: Grube muldenförmig, Sohle unregel-
mäßig, T. (unter Pl. 1) 0,80 m. Verfüllung aus 
hell- bis mittelbraunem schluffigem Lehm.
Pr. 77, 82: Profil westlich von Bef. 163/164 
und Bef. 167/169 gelegen. Im Profil erfasste 
muldenförmige Grube Bef. 167/169 zuge-
rechnet.
Pr. 79: Bef. 168 und 167/169 erfasst. 
Bef. 167/169 muldenförmig, Verfüllung 
dunkelbraun. Abgrenzung zu und Identifi-
zierung von Bef. 172/173 im Profil unklar. 
Keine fotogrammetrische Profilaufnahme.
Pr. 80: Bef. 167/169 oberhalb von 
Bef. 170/171. T. (unter Pl. 1) 0,40 m.

Funde
1 Rs, 9 Ws, 2 Bs. (Fdnr. 16). Auswahl:
  � �1 Ws mit wohl horizontalem rot-braunem 

Streifen, vermutlich Engobe, darunter aus-
geblichener, heller Streifen. (Taf. 17,16-1)

  � �1 Schrägrand, Randabschluss mit Finger-
tupfen. (Taf. 17,16-2)

Bef. 168
Pl. 1: Grube oval, Dm. 1,00�2,00 m. Verfül-
lung dunkelbraun bis schwarz, mit Konzen-
trationen an RL und HK.
Pr. 73, 80: Grube muldenförmig. B. 1,40 m, 
T. (unter Pl. 1) 0,15�0,20 m. Abgrenzung 
nach unten gegenüber Bef. 167/169 und 
Bef. 172/173 über ein HK-Band entlang der 
Gruben sohle. Im S weniger HK und mehr 
RL, im N mehr HK und wohl Konzentration 
an Asche. Von Bef. 167 umgeben.

Funde
5 Rs, 17 Ws. (Fdnr. 22). Auswahl:
  � �2 Rs eines Schrägrandfragments, mit ei-

ner Fingertupfenreihe im Halsknick. 1 Rs 
zugehörig. (Taf. 18 A 22)

1 Stein, ausgebrochenes Fragment eines größe-
ren Steins, eine abgerundete Ecke. (Fdnr. 23)
4 Rs, 22 Ws. (Fdnr. 26)

Funde (Bef.�168, 169, 173)
1 Rs, 9 Ws. (Fdnr. 74). Auswahl:
  � �1 Schrägrandfragment. (Taf. 18 A 74-1)
  � �1 Ws mit einer Fingertupfenreihe. 1 Ws 

zugehörig. (Taf. 18 A 74-2)
1 Stein. (Fdnr. 92)
5 Steine, davon 2 aufbewahrt, darunter 1 
ausgebrochenes, eckiges Fragment, 1 Frag-
ment wohl eines Gerölls. (Fdnr. 105)
3 TKn. (Fdnr. 254)

Funde (Bef. 169, 173)
9 Steine, davon 3 aufbewahrt, darunter 1 unbe-
schädigter Stein mit vier abgerundeten Ecken 
und zwei flachen Seiten, zu den Kanten hin auf 
beiden Seiten teilweise aufgewölbt, vielleicht 
durch Reiben, 1 ausgebrochenes Fragment mit 
einer flachen Seite, 1 ausgebrochenes Fragment, 
mit einer abgerundeten Ecke, abgenutzt, wohl 
Bearbeitungs spuren. (Fdnr. 66)
2 RL. (Fdnr. 153)
1 Schneckenhaus. (Fdnr. 273)
4 TKn, 1 Tierzahnfragment. (Fdnr. 276)

Funde (Bef. 169, 171, 173)
2 Rs, 5 Ws. (Fdnr. 17). Auswahl:
  � �1 Schrägrand. (Taf. 18 A 17)
5 Steine, davon 4 aufbewahrt, darunter 2 
flach oval abgerundete, 1 ausgebrochenes 
Fragment, 1 Fragment eines größeren flach-
ovalen, abgerundeten Steins. (Fdnr. 64)
5 Steine, davon 3 aufbewahrt, 1 ausgebro-
chenes Fragment mit einer abgerundeten 
Ecke, 1 ausgebrochenes Fragment wohl mit 
Ansatz einer abgerundeten Ecke, 1 ausge-
brochenes Fragment mit zwei flachen Seiten, 
Ecken abgerundet. (Fdnr. 86)
2 Steine. (Fdnr. 93)
2 RL. (Fdnr. 156) 
4 TKn. (Fdnr. 271)

Bef. 170/171
Kastenförmige Grube,  Eintiefung in 
Bef. 172/173.
Pl. 2 wurde auf ca. 257,77 m ü. NHN, Pl. 3 auf 
ca. 257,71 m ü. NHN angelegt, also ca. 0,10 m 
oberhalb der Befundsohle. Befund in den Plana 
von eher amorpher Form, nicht weiter aussa-
gekräftig. Auf Pl. 3 wurde das Fragment eines 
Keramikgefäßes (Fdnr. 8) geborgen.
Pl. 2: Form oval, in der Mitte eingezogen. 

L. 1,50 m, B. ca. 0,75 m. Verfüllung alterniert 
zwischen mittelbraunem, schluffigem Lehm 
und hellem Löss, stark marmoriert.
Pl. 3: Form oval bis amorph. Dm. 0,75�1,10 m. 
Verfüllung variiert, wie auf Pl. 2.
Pr. 73: Grube kastenförmig, aufgrund der Ver-
färbung nicht klar gegenüber Bef. 172/173 abzu-
grenzen. Grubensohle im Profil nicht erfasst.
Pr. 80: Abgrenzung zu oberhalb angrenzenden 
Bef. 172/173 nicht klar. Grubensohle im Profil 
nicht erfasst.
Pr. 83: Bef. 171/172 noch ca. in einer Mächtig-
keit bis 0,10 m ab Pl. 3 erfasst. Darunter 
Geologie (Bef. 2, 174, 175). Fotogrammetrische 
Aufnahme nicht abgebildet.

Funde
1 Rs, 6 Ws, 3 Bs einer konischen Schale. 
(Fdnr. 8) (Taf. 18 A 8)

Bef. 172/173
Kastenförmige Grube
Pr. 73: Grube kastenförmig, Sohle fällt nach 
NO geradlinig leicht ab. B. (auf Gruben-
sohle) 1,90 m, T. (unter Grubensohle von 
Bef. 167/169) ca. 0,80 m. Kastenförmige Ein-
tiefung (B. ca. 1,20 m) in die Sohle entspricht 
Bef. 170/171. Bef. 172/173 aufgrund der Ver-
färbung nicht klar gegenüber den umgeben-
den Befunden abzugrenzen.
Pr. 80: Abgrenzung zu Bef. 167/169 und 
Bef. 170/171 nicht klar. T. (unter der Sohle 
von Bef. 167/169) ca. 0,60 m. Verlauf der er-
fassten Grubenwand muldenförmig.

Schlitzgruben
Bef. ��/��
Schlitzgrube, NNW�SSO ausgerichtet
Pl. 1: Grube spindelförmig, L. 2,60 m, B. 
0,10�0,25 m (breiteste Stelle in der Mitte).
Pr. 13: Grube U-förmig. B. (auf Pl. 1) 0,25 m, 
B. (auf der Befundsohle) ca. 0,10 m, T. (un-
ter Pl. 1) 0,35 m. Verfüllung dunkelbraun, 
lehmig, mit wenigen hellen Flecken; keine 
Einschlüsse.
Pr. 14: keine fotogrammetrische Profil-
aufnahme. Gemäß Beschreibung und Foto 
U-förmig, verjüngt sich nach unten. T. (un-
ter Pl. 1) ca. 0,40 m.
Keine Funde.

Bef. ��/��
Schlitzgrube, NNO�SSW ausgerichtet
Pl. 1: Grube verjüngt sich von NNO nach 
SSW, L. 3,10 m, B. 0,15�35 m.
Kein Profil aufgenommen. Verfüllung 
dunkel braun, lehmig; keine Einschlüsse.

Funde
3 Ws, nicht näher als vorgeschichtlich zu 
bestimmen. (Fdnr. 313)
1 Fragment wohl einer Schlacke. (Fdnr. 314)

Bef. ��/��
Schlitzgrube, N�S ausgerichtet
Pl. 1: L. 3,60 m, B. 0,25 m.
Pr. 16: Grube U-förmig, Sohle gerundet. 
B. (auf Pl. 1) 0,30 m, B. (auf Befundsohle) 
0,20 m, T. (unter Pl. 1) 0,40 m. Verfüllung 
dunkelbraun, lehmig; keine Einschlüsse.
Keine Funde.
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Bef. ��/��
Spitz zulaufende Grube, vielleicht Teil einer 
Schlitzgrube
Pl. 1: Grube länglich, L. 1,90 m, B. 0,25 m.
Pr. 38: Grube spitz zulaufend, B. (auf Pl. 1) 
0,30 m, T. (unter Pl. 1) 0,30 m.
Keine Funde.

Bef. ���/���
Schlitzgrube, NNO�SSW ausgerichtet
Pl. 1: Grube länglich, L. 3,40 m, 
B. ca. 0,30 m.
Pr. 49: Grube U-förmig bis spitz zulaufend. 
B. (auf Pl. 1) 0,35 m, T. (unter Pl. 1) 0,60 m. 
Verfüllung dunkelbraun.

Proben
OSL-Probe, zur Datierung verwendet 
(MAL 10709). (Fdnr. 6)

Bef. ���/���
Schlitzgrube, NO�SW ausgerichtet
Pl. 1: Grube länglich. L. 3,50 m, B. 0,30 m.
Pr. 50: Grube muldenförmig. B. (auf Pl. 1) 
0,30 m, T. (unter Pl. 1) 0,20 m.

Funde
2 Steine. (Fdnr. 112)

Schacht
Bef. ���/���
Schacht von mindestens 6,60 m Tiefe, Funk-
tion und Datierung unklar
Befund bis in eine T. von 3,50 m mit drei 
Profilen (Pr. 51, 68, 78) beobachtet, ab Pl. 4 
Bohrung von 2,00 m, Befundsohle nicht 
erreicht. Verlauf der Wandung von Pl. 1 
bis Pl. 4 fast senkrecht, Befund verjüngt 
sich nach unten leicht (ca. 0,50 m unterhalb 
von Pl. 1 Befundbreite ca. 1,30 m, auf Pl. 4 
Befundbreite ca. 1,10 m). Verfüllung des 
Befunds lehmig, mittel- bis dunkel braun; 
Einschlüsse: auf Pl. 1 keine, auf Pl. 2 wenige 
Mergelbröckchen. In Pr. 51 wenige Ein-
schlüsse HK und Steinchen. Auf Pl. 4 wenige 
HK-Flitter. Keine Proben entnommen.
Pl. 1: Grube rundlich, Dm. 1,60�1,70 m.
Pl. 3: Grube rundlich, Dm. 1,20�1,30 m.
Pr. 51: Wandung unregelmäßig senkrecht. 
Im O ein Tiergang. B. (auf Pl. 2) ca. 1,20 m, 
T. (von Pl. 1 bis Pl. 2) ca. 1,20 m.
Pr. 68: Wandung unregelmäßig senkrecht, 
B. (auf Pl. 2) ca. 1,20 m, T. (unter Pl. 2) 
ca. 0,90 m.
Pr. 78: Wandung unregelmäßig senkrecht, 
B. (Pl. 3) 1,15 m, B. (Unterkante von Pr. 78) 
1,10 m, T. (von Pl. 3 bis Pl. 4) ca. 1,35 m. In 
westlicher Wandung im Abstand von 0,30 
bis 0,50 m drei kleine Einbuchtungen in das 
seitlich Anstehende, nach Grabungsdoku-
mentation eventuell Spuren von Tritten.

Funde
20 RL und weitere kleinste Fragmente RL 
(aus Pl. 3�4). (Fdnr. 53)

Befunde aus der NW�Fläche der 
Prospektion
Bef. ��� �����_�����
Befund entlang der westlichen Schnittgrenze 
angeschnitten, nicht vollständig erfasst.

Pl. 1: Verfüllung aus gelblichem Löss und 
mittelbraun-grauem, schluffig-tonigem Se-
diment; Einschlüsse: HK, RL, einige Steine.
Pr. 1003: Grube muldenförmig, T. (unter 
Humusoberkante) 0,60 m; Einschlüsse: HK, 
RL, einige Steine. Fotogrammetrische Auf-
nahme des Profils nicht abgebildet.

Funde
1 Rs, 12 Ws. (Fdnr. 2016-0229-1). Auswahl:
  � �1 Schrägrand einer Schale. (Fdnr 2016-

0029-1-1)
3 Rs, 100 Ws, 3 Bs, 1 Stein, 1 Knochen. 
(Fdnr. 2016-0029-4). Auswahl:
  � �1 Rs einer kalottenförmigen Schale. 

(Taf. 18 B 2016-0029-4-1)
  � �1 Schrägrand mit Ansatz des Gefäß-

körpers, wohl einer Knickwandschale. 
Entweder Glättspuren oder Reste von 
schmalen Riefen auf dem oberen Gefäß-
körper. (Taf. 18 B 2016-0029-4-2)

  � �1 Schrägrandfragment. 
(Taf. 18 B 2016-0029-4-3)

  � �1 Ws mit Fingertupfenleiste. 
(Taf. 18 B 2016-0029-4-4)

  � �1 Schrägrand eines feinen Gefäßes, mit 
parallelen, schrägen feinen Ritzlinien 
auf der Innenseite, unterhalb des Rands. 
(Taf. 18 B 2016-0029-4-5)

  � �2 Ws mit Spuren von Graphitierung, 
Oberflächen schlecht erhalten.

Knochen. (Fdnr. 2016-0029-5)
4 Steine. (Fdnr. 2016-0029-6)
5 RL. (Fdnr. 2016-0029-7)

Bef. ��� �����_�����
Ca. 0,20 m unterhalb von Pl. 1: ovale 
Grubensohle, Verfüllung aus hellgrauem, 
schluffig-tonigem Sediment; Einschlüsse: 
HK, wenig RL und wenige Knochen.
Pr. 1004: Grube muldenförmig, Sohle unre-
gelmäßig, T. (unter Pl. 1) ca. 0,10 m. Ver-
füllung wie im Planum. Fotogrammetrische 
Aufnahme des Profils liegt nicht vor.

Funde
6 Rs, 28 Ws, 1 RL. (Fdnr. 2016-0029-2). 
Auswahl:
  � �1 Schrägrand eines wohl bauchi-

gen Gefäßes, Kerben im Halsknick. 
(Fdnr. 2016-0029-2-1)

  � �1 Rs eines Kegelhalsgefäßes. 
(Taf. 19,2016-0029-2-2)

  � �1 Schrägrand, auf der Innenseite mit 
Teil eines ritzverzierten, schraffierten 
Dreiecks, daneben Ansatz eines weiteren. 
(Taf. 19,2016-0029-2-3)

  � �1 Schrägrand, zusätzlich horizontal abge-
strichen. (Taf. 19,2016-0029-2-4)

  � �3 Ws der Gefäßschulter mit einer schma-
len Riefe, darüber eine breite Riefe. 
(Taf. 19,2016-0029-5)

  � �1 Ws mit horizontalem Riefenbündel, 
darunter eine feine Kornstichreihe. 
(Taf. 19,2016-0029-2-6)

  � �2 Ws einer Gefäßschulter. 
(Taf. 20,2016-0029-2-7)

  � �1 Rs einer Schale mit Schrägrand, zu-
sätzlich horizontal abgestrichen. Auf der 
Innenseite des Schrägrands drei konzent-
rische Reihen mit dreieckigen Eindrücken 
(größerer Stempelkerbschnitt), unterhalb 

des Rands auf der Innenseite der Schale 
Ansätze radial zum Gefäßmittelpunkt hin 
ausgerichteter Riefenbündel und Stem-
pelkerbschnittreihen. (Taf. 20, 2016-0029-
2-8)

Knochen. (Fdnr. 2016-0029-3)
2 Ws. (Fdnr. 2016-0029-8). Auswahl:
  � �1 Ws mit Ansatz eines Schrägrands.

Lesefunde
6 Rs, 81 Ws, 4 Bs. (Fdnr. 85)
8 Ws. (Fdnr. 113)
2 Rs. (Fdnr. 175)
1 Rs einer kalottenförmigen Schale, 3 Ws. 
(Fdnr. 281)
1 Ws. (Fdnr. 377)

Archäologisch irrelevante Befunde
Bef. 7/8, Bef. 9/10, Bef. 11 (Grenzstein 
laut Ausgrabungsdokumentation, Fdnr. 2), 
Bef. 12/13, Bef. 24/25, Bef. 38 (4 TKn, 
Fdnr. 211; 1 Stein, Fdnr. 154), Bef. 41/42, 
Bef. 43/44, Bef. 49/50, Bef. 65/66, Bef. 72/73, 
Bef. 83/84 (1 Tonpfeifenfragment, 
Fdnr. 178), Bef. 91/92, Bef. 95/96, Bef. 97/98, 
Bef. 99/100, Bef. 103/104, Bef. 105/106, 
Bef. 117/118, Bef. 119/120, Bef. 121/122, 
Bef. 141/142, Bef. 145, Bef. 146 (Verfüllung 
aus Schnitt 14, mit 2 vorgeschichtlichen Ws, 
Fdnr. 32), Bef. 149/150.
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A Kegelstumpfgrube mit Kinderbestattung. Bef. 55/56 (2023_0215), Bef. 204 (2016_0029). M. 2�:�3. � B Kegelstumpfgrube. Bef. 3/4, 14/15 
(2023_0215). 136: M. 1�:�1; sonst M. 2�:�3.
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Tafel �

Kegelstumpfgrube. Bef. 18/19 (2023_0215). 75-1, 116-2, 116-3: M. 1�:�3; sonst M. 2�:�3.
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Tafel �

Kegelstumpfgrube. Bef. 18/19 (2023_0215). 187-1, 187-2: M. 1�:�3, sonst M. 2�:�3.
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Kegelstumpfgrube. Bef. 18/19 (2023_0215). M. 2�:�3.
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Kegelstumpfgrube. Bef. 18/19 (2023_0215). 187-11: M. 1�:�3; sonst M. 2�:�3.
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Tafel �

A Kegelstumpfgrube. Bef. 18/19 (2023_0215). M. 2�:�3. � B Kegelstumpfgrube. Bef. 20/21 (2023_0215). M. 2�:�3. � C Kegelstumpfgrube. Bef. 22/23 
(2023_0215). M. 2�:�3.

�����

���

	���� 	����

�
���

�
���	�	

���/	��

�



A

B

C

5.3

��������

�����



Tafel �

Kegelstumpfgrube. Bef. 51/52 (2023_0215). 167-3, 167-7: M. 1�:�3; sonst M. 2�:�3.
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Tafel  

Kegelstumpfgruben (2023_0215). A Bef. 51/52. M. 2�:�3. › B Bef. 67/68. M. 2�:�3. � C Bef.�53/54. M. 2�:�3. � D Bef. 76/77. M. 2�:�3. � E Bef. 78/79. M. 2�:�3.
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